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Harschall Petaln
nach Warschau

Aenderumt der nilitttrelilanz

von 1921

Paris , 7. Mai . Anfangs nächster Woche be¬

gibt sich Kriegsininister Marschall P- e l a i n nach

Polen , inn ans Grnnd deS vom Außenminister

Barilson bei seiner Warschauer Reise mit Marschall
Pilsudski abgeschlossenen Abkommens die Regelung !

einiger französisch - polnischer , das Mititärabkom - !

men vom ^ ahrc 1021 bctrcssender Bestimmungen
- nrchzuführen .

Wiederwahl Dorlots '

Lvpositionrltrr Kommunist gewählt

PariS , 7. Mai . ( Lsctz . P-. B. ) Ter tonnnn -

nistischc Abgeordnete Dorio ! wurde gestern mit
drei seiner Genossen mit weitaus größerer Tiim »

mcn - Auzahl als Kandidat der gemeinsamen Front
wieder gewählt . — Dorio ! befand sich im Gegen »
sah zur kommnnistischcn Parteileitung , da er seil
den Feber - Ereignissen die Notwendigkeit einer ge¬
meinsamen Front aller proletarischen Parteien I
und daher auch der Kommunisten mit den Sozia - !
listen verkündete und als Bürgermeister und
Ctadirat von Saint Teins zurückgetreten war .

Die Wiederwahl Doriot » ist deswegen interes¬
sant , weil sich dieser populärste , komninnisttsche Po -
lstiker Frankreichs schon längere Zeit im Gegensatz!
zur kommunistischen Partei befindet . Die Gegen - !
sätze zwischen Doriot und der Parteileitung beziehen !
sich ans die Frage der Einheitsfront . Wäh - i
rend für die offiziellen Kommunisten die EinheitS « !
frontparole ein Manöver ist , dazu bestimmt , die
Sozialdemokratie zu schwächen , meint es Doriot mit
der Einheitsfront ernst . Am 12. Feber fand in
St . Denis eine groß « BolkSversammlnng statt , wobei I
Doriot erklärte : „ Wer sich der proletarischen Ein - !
deitSfront entgegenstellt , wird zertreten werden . "
Diese Worte galten der Fiihrnng der konmmnisti -
schen Partei .

Doriot ist von der Welle , der Stimmung für die
proletarische Einheit in Frankreich hochgetragen tvor -
den und er hat damit die. Kommunisten Frankreichs
an ihrer emvsindlichsten Stege getroffen . Er beweist
nänilich , das ; die Koninuuiisten die proletarische Front
in Wirklichkeit nicht wollen . Welchen Anklang
Doriot bei den Massen findet , dafür war ein Beweis
die oben angeführte Versammlung , au der 6000
Menschen tcilnahmcn . ES ist tvakrscheinlich , daß eS in
nächster Zeit zmn Ausschluß Doriot « aus der kom¬
munistischen Partei und vielleicht zu deren Spal¬
tung kommen wird .

Jertil In Sofia

Sofia , 7. Mai . Ter iugoslawischc Minister¬
präsident F e v t i t traf heute zu einem offiziel¬
len Besuch in Sofia ein . Der Gast begab sich vom
Bahnhof , wo ihn Ministerpräsident Muschanow
begrüßte , ins königliche Palais , wo er eine |
Audienz beim König absolvierte . Ter morgige
Tag wird ganz von llnterredungcn zwischen den
beiden Ministerpräsidenten auSgcsüllt sein ; auch
ein zweiter Empfang durch den König ist vorge¬
sehen.

Trotzkis neues Exil

Paris , 7. Mai . Dem „ Petit Parisien " wird
aus Rocheiort - sur - Mer berichtet , daß die franzö¬
sische Regierung die Fusel Air als Wohnsitz für
Trotzkis bctvilligt hat . Diese Insel mißt nur zwei
bis drei Cuadratkilvmeter , ist von einigen hundert
Leuten bewohnt und kann von einem Leuchtturm
aus leicht übersehen tvcrdcn .

Weizenkonferenz in London
Minilualpreise für de » Export

Loudon , 7. Mai . Die Vertreter von 20 Län¬
dern verhandeln auf einer Konferenz , die heute
hier eröffnet wurde , über die Reglementierung
des WcizcnprciseS . Auf der Konferenz sind auch
Vertreter der europäischen Länder vertreten , die

Weizen importieren . ES lvurdc eine Snbkom -
mission geschaffen , lvclche einen PrciStaris der

Miuimal-Exporlpreisc auSarbciteu ' wird . Die

Haupttömnüssion Hal ihre Perhandlnugcn ans

Mittwoch vertagt .

Massengrab für 86 Bergleute
Badisches Kalibergwerk in Flammen

Freiburg i m Breisgau , 7 . Mai . Fm Knlibergwerk inB » ggingen hat

sich heute eine Brandkntastrophe ereignet , der 70 bis 80 Mann von der 150 Mann zählen
den Schicht zum Lpser gefallen sind . Durch Knicken eines Pfeilers entstand gegen lO Ohr

früh ein Kurzschluß , durch den die hölzerne lstrnbenpölznng in Brand gesellt wurde . Trotz
den sofort rinsrtzrndrn Rrttiiiigsarbritcn konnten nur jrnr Bergleute gerettet werden , die

vor der Nnglucksstatte arbeiteten , während alle anderen durch das rasch nm sich greifende
Feuer abgrsprrrt wnrdrn und durch dir Rauchgase nmgekominen sind .

Nachdem alle Rettungsversuche sich al » aussichtslos erwiesen hatten , wurde aus Anord¬

nung der Bergbehörde d e r « ch a ch t a b g e r i e g e l t, da aller Voraussicht nach keiner der

Eingeschlossrncn mehr nm Leben sein kann .

Bor dem Ungliicks ' chachl stehen Hunderte von Menschen , darunter Frauen , Kinder

und Eltern der Eingrschlossenen , die immer noch ans eine Rettung ihrer Angehörige » hof¬

fen . Der Grubenbetrieb wird bis ans weitere » stillgelrgt , nm der Gefahr vorzubengen ,
daß durch das Frner Spreugsti ' ssexplosionrn

Der Brand entstand unterhalb der 70 L
Meter - Sohle durch K u r z s ch I u s> im Kabel ,
desten Sichcruugssllmttcr hcrausgrschlngen wurde .
Der Elektriker , sowie der Grnbenstriger Hinzer be¬
merkten eine O bis 8 Meter lange 2 t i ch s l a m-
ni e, durch dir der Holzbau des Stollen » in
Brand gesetzt wurde . ES entstand sogleich
überaus st a r k e l)l a u ch e » t w i ck l » n g.
Die Rrttmigsinannschaft drang in Starte von 11
Mann in den brennenden Schacht rin . Tort war
die Ranchentwicklnng jedoch so dicht , dntz nichts
mehr zu erkennen nnd an Rettungsniöglichkeitcn
auch init Sanerstosfapparntrn nicht zu denken war .

Derjenige Teil der Belegschaft , der v o r der

Unglücksstclle arbeitete , konnte inS Freie gelangen ,
während dnrch die krischen Wetter der dichte
Qualm in die übrigen Bane getragen wurde und

somit den dort beschäftigten Bergtrnlen den R ü rf >

weg a b s ch » i t t. Sic sind zweifellos durch

Raiichvergistuttg , besonders dnrch Kohlrnoznd , ums
Leben gekommen . Man Hal versucht , dir Wctter -

fiikrnng auch in umgekehrter Richtung laufen zn
lassen , um etwa noch ringrschlvsseur Bergleute ret¬
ten zn könne » . Doch war auch dies infolge der

großen Wettcrgcschwindigleit und de » dichten

entstehen .

Cnalmes u n m ö g l i ch, so daß nicht » anderes
'

übrig blieb , als schließlich dir Grnbc abzudämmen .

Tie Alarmierung der Rettnngsmannschast
rrsvlglr kaum eine halbe Minute nach Ausbruch
de » Brandes . Man versuchte noch ans telephoni¬
schem ' B>rgr mit den Eingeschlosienen in Brrbin -

dnng zn komme » , wn » auch in einem Fallt ge¬
lang . Spätere Brrsnche blieben erfolglos . Eine
Stunde nach drin Ausbruch des Brandes tonnte der
Brtriebsführer einen der Eingeschlosienen noch le¬
bend bergen , jedoch mit schwerer Brrgistnng und

einigen Brandwunden . Ter Schwerurrletztr starb
bereit » auf dem Transport . Es ist dies der ein¬

zige , der von den Eingefchlosirnru geborgen wer¬
den konnte .

Tie Grube bleibt etwa 10 bi » I I Tage her¬
metisch geschlossen . Erst dann lnnn an dir Bergung
der Leichen herangcgangen werden .

Dir grnanr Zahl der Bergleute , dir bei der

; Brnndkotnstrophe in dem Kaliwerk Buggingen
| nicht mehr gerettet werden konnten , steht nnn -

| mehr fest. Es sind Kl - Mann vermißt .

Wsklsies der Berner Genossen
Von 69 auf 79 Mandate Im GroBen Rat

Bern , 7. Mai . Bei den am Sonntag stattgrfnndrnrii Wahlen für da » gesetzgebende
Parlament des Kantons B e r n, den Grohen Rat , traten zum ersten Make auch neue

Pnrteibildungen mit Kandidaten auf . Dir Bauern - , Gewerbe - und Bürgcrpartei bleibt mit 101

Ratsmitglirdrrn dir stärkste Partei .

Die Sozialdemokraten haben ihre Mandatszahl von klst auf 7! ) ans Kosten
'

der freisinnigen Partei und der katholisch - konservativen Partei erhöht . Tie freisinnige Partei

zählt 38 , statt bisher II Mandate , die katholische Partei lO , statt bisher 12 Mandate .

Eine neue Gruppe , die Hrimatwehrrn im Beruer Oberland , erhielt drei Mandate nnd

eine andere neue Gruppe , die Freigeld - Gruppe , ei » Mandat . Die rechtsstehende nationale Front
erhielt keine Vertretung im Rat . Tas gleiche gilt für die Kommunisten .

„ Attentat “ gegen Dollfuss
von Berlin rechtzeitig avisiert ?

Wien , 7. Mai . Die amtliche Nachrichtenstelle

bringt die Meldung von einem angeblich geplanten
Attentat auf Tollfuß , das jedoch rechtzeitig durch
die Verhaftung des Täter » verhindert worden sei .

Demnach hat die deutsche Neichsregicrnng im

Wege der Gesandtschaft die Aufmerksamkeit der

österreichischen Behörden darauf gelenkt , daß die

deutschcti Polizeibehörden den 17jährigen H ans

Günther Patzig suchen , der am Samstag
Dresden angeblich mit der Absicht verlassen hat ,
die österreichische Grenze zu überschreiten und ein
Attentat auf den Bundeskanzler zu verüben .

Sonntag gegen 10 Uhr vormittags wurde
von einem Zollbeamten beim Grcnzüüergang
nächst Oberascheuücrg bei Oberkappel ein Manu

angchältcn , auf den die von den deutschen Be¬

hörden ausgcgcbcnc Pcrsonenbcschrcibnng paßte .
Der Zollbeamte verhaftete den Manu . Dieser
feuerte jedoch auf der Eskorte zum Gcudarmcric -
posten gegen den Beamten ans einer Pistole an¬
scheinend Gaspatronen ab , die ihn wehr¬
los machten , und flüchtete . Um Mitternacht
lvurdc Patzig jedoch in einem Gasthaus in A l -
lobe ii von der Gendarmerie crmittcll und ver¬
haftet . Er wurde dem Landcsgcrichlc in Linz
eingeliefcrt .

Der Verhaftete gab zunächst zu , er sei in der
Absicht , „ für das österreichische Voll zu kämpfen " ,
über die Grenze gekommen und habe sich nach
Wien begeben wollen . Schließlich gab er auch zu .
mit Hans Patzig identisch zu sein , stm Besitze
Patzigs wurden eine Gaspistole sowie drei Gas¬
patronen und acht Platzpatronen gefunden . t

Eine erfolgreiihe
minBlerreise

Außenminister Tr . Benes ist gestern früh

von seiner tarpathoriissischen Rundreise wieder

nach Prag zurückgekehrt . Rach allen vorliegen¬
den Berichten zu schließen , scheint dieser politische

Ausflug eines der fiihrendrn Männer des . Kabi¬

netts , in die östlichste Zone der Republik befrie¬

digende Resultate ergeben zu haben . Benes hat
nicht nur die Aussassnngen der verschiedenen poli¬

tischen , nationalen und religiösen Gruppen des

Landes kennen gelernt , er hat auch die wichtig -
iten Bezirk - orte besucht und nahm die Gelegen¬

heit wahr , mit Abordnungen der Bevölkerung
selbst in unmittelbare Aühlung zu treten . Er

hat sich aber auch als Propagandist großen Sti¬

les gezeigt , benützte mehrsach Radio und Laut -

sprechet , um sein Wort zu dem einzelnen Lau -

desbürger dringen zu lassen . Aus der ganzen
Reise gab cs keinen unsreundlichen Zwischenfall ,
ein Zeichen , daß diese Geste verständnisvoll aus -
genommen worden ist.

Durch diese Ministecfahrk ist ein wichtiges
staatspolitisches Problem der Republik vor der

ganzen in . nnd ausländischen Dessen ! lichtest ans -

gerollt morden . Die Tschechoslowakei hat sich in
! den Friedensverträgen und auch in ihren

i Staatsgrundgeschcn feierlich verpflichtet , den

>ans verschiedenen Volksgruppen zusammenge

würfelten Bewohnern . slarpathornßlands eine

tueitgehende Autonomie einzuränmen . Dieses

Versprechen ist durch die Einführung der neuen

Ländcrverfassnng im Zuge der Verwaltung »-
reform nur in unzulänglicher Weise erfüllt war -
den . ES sei zugegeben , daß die komplizierten
Verhältnisse in Karpathorußland selbst einer

halbweg » zufriedenstellenden Autonomie - Lösung

große Schwierigkeiten bereiteten . Neben der un¬

garische » und jüdischen und einer unbedeutenden

deutschen Minderheit nnd slowakischen Volks¬

splittern lebend , hat sich die Hauptmasse der

Eimvahner der tschekt >oslowalischrn Ostprovinz
bisher zu keiner eindeutig umgrenzten national -

kulturellen Lebensform durchringen können . Der

Streit , ob ihre Sprache ruthonisch oder russisch
sein soll , ist noch unentschieden . Religionssragen
spielen komplizierend hinein und die von der

ungarischen Herrschaft zurückgebliebene soziale
Rückständigkeit des Landes macht einen tleber -

gang zu weitgehender demokratischer Selbstver¬
waltung nicht leicht . Sicher hat auch der ausge -
sprachen zentralistische Zug des inucrstaatlick ' cn

Aufbaues seit der Schaffung der Republik hem¬
mend gewirkt .

Nachdem aber die karpathorussische Auto¬

nomie - Frage dnrch Bcschwerdesührung vor den
Völkerbund gebracht wurde und nachdem sich
ihrer zuletzt auch die ungarische Rcvisionspropa
ganda bemächtigte , mußte an eine Lösung her¬

angegangen werden . Benes hat als Mitglied
eines in dieser Sache eingesetzten Ministerkomi -
tecs den Weg der internen Beratungen verlas¬
sen und mit dem Streitobjekt selbst Fühlung

genommen . Wie immer der gesetzgeberische Nie¬

derschlag seiner Reife anssehen wird , es ist auch

vom Standpunkte der Deutschen dieses Staates

zu wünschen , daß die Verhältnisse im Osten der

Republik endlich mit demokratischen Methoden

konsolidiert tverdcn . Karpathorußland ist eine

wichtige Brücke zwischen den historischen Län -
dern und dem europäischen Siidostcn . Fhre Er -

Haltung und ihr Ausbau liegt auch im Inter¬
esse unseres FndustricorPorteS , die an einer

möglichst nahen Verbindung mit dem zukuusts
rcichen Rumänien hervorragend interessiert ist .

Außerdem würde eine durch die etwaige Abtren -

» ung Karpathorußlands geschossene Landver -

bindung zwischen Polen und Ungarn die Gefahr
außenpolitischer Verwicklungen nur vergrößern .
Ohne ihre eigenen staatsrechtlichen Forderun¬
gen zurückzustellen , haben die Sndetendcutschen
alle Ursache , eine konstruktive Lösung der tsche-
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unter bcsscre » Verhältnissen eine Tchicksal - ge -

mrinschast waren .

Ter Redner schildert sodann , daß die Fusion
des belgischen Nnternehmens mit der Firma Wei -

manu bereite eine vollzogene Tatsache ist und

zeigte überzeugend auf , daß der Holrischenrr Be¬

trieb wol >l lebensfähig wäre , wenn seine Führung

zweckmäßig erfolgen würde . T i e A k t i o n ii r e

müssen cinselien , daßsirinderZeit
der Krise auch mit einer geringe¬
ren Dividende vorlieb nehmen

müssen nnd die Arbeiterschaft bat

daö R e ch t zu verlangen , daß diese

Herren den Betrieb in Holeischen

a n ch über die mageren Jahre hin¬

durch aufrecht erhalten müssen ,

nachdem sie dir Zeit vorher

Ein Glasarbeiterort kämpft
um seine Existenz
Massenprotest gegen die Auflassung der Glasfabrik Holelschen

1800 deutsche und tschechische Arbeitsmenschen rufen um Hilfe

gegen die kapitalistische Konzentrationspolitik

snuft der Maschinell sprachen . Immer wieder wur¬

den Rufe laut , wie

„ Tie Maschinen lnffr » wir nicht wegschafsrn ,
dir werden wir alb unser Eigentum ver¬

teidigen ! " .

Für die Angestellten des Betriebes sprach
schlictzlicli G u t t m a n », ferner der Oberlehrer
B u t l i k, der in beredten Worten auf die düstere

Zukunft hinwies , die der Jugend von Holeischen
und liingebung durch die Einstellung der Fabrik

drohte . Die Erziehung der Jugend zu freien

Menschen hat die Sicherung ihrer materiellen

Existenz zur Voraussetzung .
Für die KrcisgewcrkschaftSlomnussion Pilsen

versicherte Sekretär Müller die Versammelten
der weiteren arbeitskräftigen Unterstützung in

ihrem schweren Eristcnzlampf . Die Versammelten
einigten sich einstimmig auf eine Resolution , in

welcher auf die schicksalsschwere Tragweite der Be -

tricbSstillcgung hingewiesen und die Regie -

rung aufgeforderr wird , mit aller

Entschiedenheit im Interesse der Lebcnssichcrung
der Holeischencr Glasarbeiter cinzugreifen . Mit

dieser Resolution wird besonders

den sozialdemokratischen Parlamentarier «
Dank

für ihre bisherige und volles Vertrauen für ihre
weitere Tätigkeit im Interesse der Haltung der

Glasfabrik ausgesprochen . Einen ergreifenden

Abschluß fand die Kundgebung durch daS

Lied der Arbeit , das die Versammelten

zur Absingung brachten . In der Kundgebung
waren viele

weinende Arbeitersrauen

zu sehen , die die schweren . Zeiten vorausahntcn ,
die durch die Möglichkeit der Betriebsstillegung
der Bevölkerung van Holeischen und Umgebung

bevorstehen . Doch ist die Arbeiterschaft
von Holeischen fest entschlossen , in dem

großen Kampf um ihre und ihrer Kinder Zukunft ,
auch vor V e r z lo e i f l u n g S m i t t e l n

nicht z u r ii ck z n s ch r e ck e n.

Nun hat die Regierung daS Wort , möge sic
in letzter Stunde den Nachweis erbringen , daß sic
gewillt ist ' gegenüber den selbstsüchtigen Inter¬
essen der Großkapitalisten daS demokratische Recht
der breiten Bevölkerungsschichten für die Sicher¬
stellung ihrer Existenz zu verirrten .

Die Gedenkfeier für Meianik

Preßburg , 7. Mai . Am Haupttag der Feiern
zum Andenken an den 15 . Jahrestag de » tragi¬
schen Todes deü Generals S t e f ä n i I fand
eine Trauerlundgcbung auf dem Grabhügel von
Vradlo statt , >vo u. a. Verteidigungsminister
B r a d ä k namens des Präsidenten der Repu¬
blik einen groben Lorberrkranz nicdcrlcglc . Ffr
die Regierung Ivar noch Minister Dr , Derer ,
für die Nationalversammlung die beiden Präsi¬
denten Dr . Stankt und Dr . Soukup an -
tvcsend . Festredner war der Pariser Gesandte
Os u s k y.

die Minister nur als Partcimänner in die

nz binauSgehen . W ! e w ä r c e s, w c u n

Herr M i n i st e r v r ii s i d e n t Ma -

t r bei u ii ch st e r Gelegenheit
W owe der Bereisung deSKri -

g e b i e l c § zwischen Asch und

ch e n b e r g widmen wollte ? Seine

are Zeit würde bet diesem Unternehmen
gewiß nicht fruchtlos vergeudet sein .

Dr . Benes wieder in Brad
Prag , 7. Mai . Aubenministcr Dr . Benes

heute morgens von seiner Reise durch Kar -

pathorubland nach Prag zurückgelchrt . Sonntag
hatte sich Dr . Benes in Chu st ausgchaltcn , dem

Zentrum der Marmaros - Gegcnd . Dort betei¬

ligten sich an der Begrüßung etwa 10 . 000 Per¬
sonen .

ber Bürgerschaft bringt Regierer und Regierte ! Absichten der Firma Weimann über dir Wcgschas -

einander menschlich näher . Man. erwäge ernst -
* - • - k - - *“ “ “ “

baft die großen moralischen Chancen eine - tsche¬

chischen Staatsbesuches in den siidcteiidcutschcn

Randgebieten . Die Menschen haben dort viele -

am Herzen und können es nicht anbringen , so ¬

lange
Prov

choslowakisckeu Ostproblcuie zu vc,

sic schafft die Voraussetzung für e

tische Bereinigung des tjchechifch . de>
lemS . Die Sudelendeuiich . n müstz

nur in der Perspektive der bisiori

politisch zu denken und zu bandclr

sic die west-ösiliche Brück , nnellung

tcs als eine notwendige e u r o p ä i '

tion erkennen , werden sie fähig iei

teleuroväifche Neugestaltung als

Element cinzugreifen .
Eine Erwägung taucht iin Zus

mit der erfolgreichen Reise Dr . Ben

Die zeitweise unmittelbare Berühr

Präsentanten der zentralen Staat

Bilsen . 7. Mai . >Eigenbericht , l Heute Nach - 1

mittag vor der Ringvlatz von Holeischen ein ganz

ungewöhnliches Bild . Aus dem Ort und der Ilm »

gevung war dir Bevölkerung zu der Protestkund¬

gebung gegen die beabsichtigte Stillegung der

Glasfabrik versammelt . Sämtliche Läden des Or¬

tes waren geschlossen und auch der Glasbctricb

rubte für zwei Stunden . 1800 bis 2000 Menschen

füllten den Platz . Unter den Versammelten siel

besonders die große Zahl der Frauen und Kinder

auf . An der Protestkundgebung beteiligten sich

auch die Vertreter der Behörden , der einzelnen
GewerlfchastSorganiiationen der Arbeiter , Ange¬

stellten und der Vresie . Eröffnet wurde die Kund¬

gebung durch die Arbeiter H e r i a n ( tschechisch ! ,
Schröpfer i deutsch ) , für die Gemeinde Hv -

leischen sprach dann der Vorsteher Genosse

P f ch i c r e r . der eindringlich auf die katastro¬
phalen Auswirkungen der Betriebsstillegung für

die gesamte Bevölkerung nnd besonders für die

Genicindewirtschaft hinlvies . Er machte auf daö

widerspruchsvolle Verhalten der verantwortlich ' »

Vertreter der Firma aufmerksam und schloß mit

dem Hinweis , daß die Gemeinde auch weiterhin

alle Möglichkeiten ausschöpfcn würde , die gegen
die Einstellung der GlaSsa ' orik gegeben sind . Für
die anderen Gemeinden aus der Umgebung sprach

der Vorsteher von Stankau , Genosse Herian . Den

Standpunkt der Betricboarbeiter verdolpretschtc
dann in längerer Ansprache Genosie Stahl für

die tschechische GewerkschaftSgruppe . Nach ihm

sprach für die Arbeiter in deutscher Sprache Ge¬

nosse Otta . Von seinen Ausführungen fei Fol¬

gendes fcftgchaltcn :

Die Möglichkeit , daß dir Fabrik , in welcher

die Arbeiterschaft von Holeischen und Umgebung

36 Jahre hindurch ihr Brot verdiente , ftillgelrgt
wird , ist in drohende Röhe gerückt . Schon in den

letzten Krifrniahrrn hat die Arbeiterschaft schwere

Kämpfe mitgeniacht . Dir Firma verlangte immer

wieder Einwilligung in Entlasiungen . Schweren

Herzen - mußte Abbaumaünnlime » zugrstimmt

werden . Doch die Arbeiterschaft erkannte auch die

Grenzen dieser Möglichkeiten . Ihr Standpunkt

nd über die Grenze nach Belgien

brachten . ES waren in er st er Linie

dir Arbeiter , die dir Glasfabrik

auf ihre heutige vorbildlicheHöhe
brachten . Rur der aus ihnen herauSgrschun -
denc Mehrwert ermöglichte den Ausbau der An¬

lage . Rur die Kunstfertigkeit der Arbeiter verlieh
dem Holrischenrr Spiegelglas Weltruf . Er gei¬

ßelte besonders scharf das Verhalte » des Brüsseler

VrrwaltungSratrS und stelkte auch unter allge »
mriiier Entrüstung fest , daß wohl zwischen der

Brüsseler Firma und Weimann über das tote In¬
ventar verhandelt wird , daß aber das Schicksal

der Arbeiter diese Herren völlig gleichgültig läßt .
Unter Hinweis auf die weitgreifenden Auswir¬

kungen , die die Betriebsstillegung haben müsse , er¬

hob er schwere Anklage gegen das kapitalistische

WirtschaftSsnstrm und schloß seine Ausführungen
mit der Feststellung , daß die Bemühungen der

gewerkschaftlichen und politischen Vertreter der

| Arbeiterschaft um die Sicherung ihrer Existenz

nicht Nachlassen werden .

v, . v. . D» „ A, „ - * Wir die Stimmung der bis znlcvt gut diszi -

war , daß die Arbeiter auch in der schlechten Zeit plinirrtrn Arbeiterschaft war , beweisen die stür -

znsammenblriben sotten , die inhrelang hindurch > niischen Protestrufr , als beide Redner von den

Ständestaat ?
Der Brünner „ Tagesbot e" schreibt

über die Propaganda des Ständestaat «
Gedankens folgende bemerkenswerte Sätze :

Die Entwicklung in Oesterreich lehrt , daß ein
Ständeparlamciik nur in einem diktatorisch regier ,
tc » Staat möglich ist . daß der Sländcgcdanke leicht
nur zum Vorwand dient , eine ihm wesensfremde
Diktatur zu errichten , und daß durch den ständi¬
schen Aufbau die Rechte der Minderheiten leicht gc-
schmäleri werden können . Mau stelle sich bcispiels -
lvcise vor , IvaS geschehen ivivd , wenn sich die
Stände Oesterreichs über irgendeine Frage nickt

einigen können . Hat sich die Ständckammer mit
einem Gegenstand besaßt , dann entscheidet der

Bundestag darüber , in dem nur 20 Ständcvcrtre -

ter unter 50 Mitgliedern sitzen. In diesem Bun¬

destag befinden sich nämlich 20 vom Präsidenten
ernannte Staatürätc , neuii von ihnen ernannte

Landeshauptleute , zehn von ihm berufene Mitglie¬
der der Kullurkammer , also 39 von 60 Personen ,
die vom Bundespräsidenten abhängig sind . Ihnen
stehen die 20 Ständcvcrtretcr gegenüber , die gegen
jene Mehrheit nicht einmal , lvenn sic völlig einig
lvärcn , etwas ausrichten könnten , geschweige denn
in dem viel wahrscheinlicheren Falle ihrer llncinig -
kcit . Tatsächlich ist also die Entscheidung in der

Hand des Bundespräsidenten , der die Machtftille
eines Diktators hat .

Gäbe es bei uns eine Ständekanuner wie jetzt
in Oesterreich , dann lvürdcn wir bald merken , wie

gering deren iatsächlichc Macht ist , da sie ja nur
eine beratende Funktion ausübt , während , wie in

Oesterreich , die entscheidende Gewalt anSschließlick
dem Bundespräsidenten und der Bundesregierung
gehört . ES sind nur einige wenige Beispiele , die

hier herauSgcgriffcn wurden , um die Gefahr einer

etwaigen solchen Entwicklung für uns Deutsche

hier ausznzeigcn . Sic sollten genügen ,
um zur Selbstkritik anzuregen .

Me nächsten Aufgaben
der Regierung

in agrarischer Beleuchtung .

Wie der „ B e n k o v " meldet , werden sich
die Regierungsberatungen in dieser Woche aus die

Regelung der Sozialversicherung und

auf einige Wirischaftsfragcn . vor allem auf die

Sicherung der n ä ch st c u E r n t c, er¬

strecken ; aber auch einige politische Fragen stün¬
den im Vordergrund . Es handle sich da um die

Regi st ricrungdcrpolitischcn Par¬
te i e n, die nach dem „ Vcnkov " die „ Grundlage
zu einer stabilisierten Organisation der staatSbe -

jahendcn Parteien " sein und sich auch gegen

„zersetzende staatsfeindliche Organisationen " wen¬

den sdll . Der Hauptgedanke dieses Entwurfes sei
die demokratische Kontrolle der Organisationen und

des Programmes der Parteien . Dainit im Zu¬

sammenhang stehe die Durchführung einiger

Aenderungen in den Wahlordnungen , die Fest¬
setzung einer einzigen Frist im Jahr für die Aus¬

legung der Wählerverzeichnisse und eines einheit¬
lichen Wahlaltcrs und noch einige Aenderungen ,
die sich aus der Praxis ergeben .

Ferner hebt der „ Vcnkov " hervor , daß die

Kundgebungen einiger Regieruugsmitglicdcr in

der Vorwoche klar daraus hingewiesen hätten ,
daß dieRegierung alle Anträge
aufAendcrungderVerfassungab -
lehne und daß keinerlei politische Experimente
vorbereitet würden ; überdies sei das reformistische
Fieber bereits abgcflaut .

Unsere Töchter ,
die Nazinen !
Roman von Hermynia Zur Mühlen

Und damit hat er seine Mühe genommen und

ist ohne einen Gruß aus der Stube gclauscn .
Meine Toni hat ihm nachgeblickt , mit trau¬

rigen Angen , und ich hab gesagt :
„ Das ist doch nicht dein Ernst , Toni ? DaS

kannst du nickt , das darfst du nicht tun . "

„ Laß mich . Mutter " , hat sie erwidert . „ Tas

muß ein jeder mit sick selbst ausmacheu . "
Tic Wut ist mich angetommcu , und ich hab

ganz laut geschrien .
„ Du gehst mir in keine Naziversammlung

mehr . Du wirst nichts mehr mit dem Pack zu tun

haben . "
„ Vor vielen Jahren . Mutter , Hai man die

Sozialdemokraten auch ein Pack genannt . Ich habe

es in Vaters Büchern gelesen , lind ick bin kein

Kind mehr , ich lasse mir nichts verbieten . "

Ick habe mich auss Bitten verlegt , hab ihr

alles gesagt . >vas ich lvciß . — freilich ist das reckt

wenig . Aber sic hat nur den Kopf geschüttelt .
„ Quäl mich nicht , Mutier . Es nützt nichts .

Ich sage ja nicht , daß ich . . . Glaubst du , cs fällt

mir leicht , mit allem zu brechen , woran ick so lange

geglaubt habe ? Aber sckau , ich bin ein Prole¬
tariermädel , ich mnß zu denen halten , die zu uns

halten . Nickt zu einem Herrn von Hindenburg ,
auch nicht zu einem Menschen , der nur das tut ,

was ein fremdes Land , was die I den von ihm

verlangen , sondern zu einem ausreAcn deutschen
Arbeiter , zu einer Partei , die verfolgt lvird , eben

weil sie revolutionär ist . "
Sic ist auS der Stube gegangen , und ich hab

geweint und nicht gewußt , ob ich froh sein soll ,

daß mein Anton tot ist , oder ob meine Toni , wenn ! t

der Vater noch leben würde , auch so gesprochen \ i

hätte , sind ick hab Angst gehabt , um mein Kind i l

und um unser Land und uns alle . l

Jetzt sind wieder einmal schiverc Tage für !

uns gekommen ; ich mußte zuschcn , wie mein Kind ,

meine Toni , mir immer fremder wird . Ich habe i
oil an meinen verstorbenen Großvater denken müs « '

scn . Der war ein frommer Mann und cs hat ihn i

tief geschmerzt , daß seine Kinder nicht so gläubig I
waren >vie er . Ich erinnere mich an einen Ostertag . <

Ich war damals vielleicht zwölf Jahre alt . Der alte
Mann hat die ganze Charwochc fast nichts gc - i

gcssen und ist beinahe alle Tage von früh bis i

abends in der Kirche gewesen . Am Ostersonntag l

hat er schrecklich anSgeschen , ganz eingefallen und

lalkweiß im Gesicht . Ich bin erschrocken , denn ich j
habe den Großvater sehr lieb gehabt und hab : (
ihn gefragt :

„ Was ist dir , Großvaters Bist du krank ? " ,
Er hat mir aus seinen tiefliegenden Augen j

einen seltsamen Blick zugeworfen und gcantwor - i

tet :
„ Nein , mein Kind . Ich habe nur die ganze

Woche mit Gott um die Seelen meiner Kinder !
gerungen . " ,

So lvic der alte Manu , hat nun auch meine
Toni gerungen , nicht mit Gott , aber mit sich selbst
nnd mit der alten und der neuen tlebcrzeugung .
Sic hat keine Heiligen angcrufen , lvic der Grotz -

! vaier , aber sie hat Bücher und Zeitungen herge¬
nommen und in ihnen studiert , in den alten Bü¬

chern meines Anton , in denen die Wahrheit steht ,
und in den neuen Büchern nnd Broschüren der

Naziparici . Ick hätte ihr ja gern geholfen , aber

ich durfte nichts sagen ; sie tvurdc gleich ausfal¬
lend . wenn ich ein Wort sprach . Wie sic im April
gctvählt Hai . lvciß ich nicht ; ich hatte nicht den
Mut . sie zu fragen , llcbrigens ging cs vielen von
den älteren Menschen so. Ihre Kinder lvandtcn sich
von ihnen ab , und sie konnten nichts dagegen tun .

! ES war wie eine ansteckende Krankheit , Eines tat
! mir die Toni wenigstens nicht an : sie brachte
i keine Nazis ins Haus , aber ick wußte , in unserer

kleinen Stadt erfährt man ja alles schon den näch¬
sten Tag . daß sic mit ihnen zusammcnkam .

Ich muß ja sagen , daß ich babd selbst von
! unserem alten Reichspräsidenten enttäuscht wurde .

Wem hielt er die Treue ? Nicht einmal den Bür¬

gern , die sich so für ihn eingesetzt hatten , gc «
sckweige denn den Unfern . Meine Nachbarin hat
ein Radio , und ich ging nun hättsig zu ihr , uni die
Ministcrrcden und die Nachrichten zu hören . Aber
man wurde nicht klug aus ihnen . Die Minister
wechselten , die Kanzler wechselten . Und jeder neue
versprach uns das Blaue vom Himmel .

Die Nazipartei in unserem Städtchen Ivurdc
immer größer . Besonders als das Uniformverbot
aufgehoben wurde , da drängten sich alle jungen
dummen Burschen zu ihr . In ihren Versammlun¬
gen wurden tvüste Reden gehalten , Drohungen
wurden auSgestoßen , gegen die Juden , gegen die

Marxisten . Gegen uns Arbeiter kommen sie ja
doch nicht auf , dach ich mir selbst zum Trost , und
was wollen sie denn nur immer mit den Juden ?
Kann cS einen braveren Mann geben als unseren
Doktor Bär ? Ich mußte einmal tvcgen eines bösen
Fingers zu ihm in die Sprechstunde und wunderte

mich, wie leer daö Wartezimmer war . Der Doktor
freute sich , als er mich sah :

„ Also , Sie sind mir treu geblieben , Ge -
nossin " , meinte er .

Er war in den letzten Monaten ganz weiß
geworden , ein alter müder trauriger Ma>u >. Ich
wußte auch , daß der Doktor Feldhüter mehr als
je gegen ihn hetzte und ihm auch einige Patienten
weggenommen hatte . Beamte und Angestellte und
kleine Kaufleute . Dabei war der Doktor Feldhüter
gar nicht bei den Nazis . Er erklärte jedem , der cs

> hören wollte :

„Ich bin als Arzt selbstverständlich ganz un ¬

politisch . Ich bin nur ein guter Deutscher , das ist
alles . "

Aber ich glaube , das sagte er nur wegen
seiner jüdischen Patienten ; der Besitzer unseres
Warenhauses und der Rechtsanwalt Kantor ließen
sich nämlich von ihm behandeln , und da sic beide

reich waren , brachte das dem Doktor Feldhüter viel

Geld ein .

Jetzt sah nian schon überall an allen
Mauern und Litfaßsäulen Hakenkreuze . Ich
wurde immer ganz zornig , wenn ich eines
erblickte nnd einmal bin ich fast verprügelt
tvordcn , weil ick alte Frau mich nicht
zurückhalten konnte mit einem Bleistift drei

Pfeile über daö Hakenkreuz zeichnete . Ich war

so vertieft , daß ich gar nicht merkte , wie ich plötz¬
lich von vier jungen Burschen umringt war , die

„ Pfuil " und „ Heil Hitler ! " schrien . Und der

eine ritz mir den Bleistift anS der Hand . Nun bin

ich nie auf den Mund gefallen gclvcscn und vor den

Rotznasen da hatte ich keine Angst , auch tvcnn der

eine die Uniform der SA trug . Ich begann zu
schimpfen , ich nahm mir kein Blatt vor den Mund ,
ich richtete ihnen ihren Hitler aus , und nicht gerade
mit feinen Worten . Die Burschen lvurdcn wütend ,
und cS wäre mir tvohl übel ergangen , wenn nickt

gerade der Scppcl und der Sohn unserer Nach¬
barin , der auch Bootsmann ist , um die Ecke ge¬

bogen lvärcn . Sie kamen gleich hergerannt , und

wie die Nazihelden die großen starken Burschen
erblickten , nahmen sic Reißaus . Einer erwischte
noch eine ordentliche Ohrfeige . Ich mutzte trotz
aller Aufregung lachen , und daun blickte ich die

beiden Burschen an und sagte :
„ Na also , cs geht ja doch , datz die Sozial¬

demokraten und die Kommunisten zusammenhal «
ien . Wenn , es nur immer so wäre . "

Der Seppel und der Franz von unserer Nach¬
barin lvnrdc ctlvaS verlegen , dann lachten auch
sie und brachten niich beide bis nach Hause .

lFortschung folgt . )
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Situationsplan des Kriegsschauplatzes

Artillerie zuge -

t •

Prozeßverschleppung gegen Seitz und Genossen

sozialdemokratischen Vermögens .

Mai . ( Eigenbericht . ) Heute früh
Amtsiascl der Polizcidirektion die
des Vermögens mehrerer sozial -

für
den

Krieg in Arabien , aber ein Krieg , der im

Augenblick wenigstens nichts zu tun hat mit der

glorreichen Vergangenheit ser Araber , es ist ein

Kampf , der noch immer im Interesse europäischer

Kolonialmächte ausgetragcn wird , wie jener

„Aufstand in der Wüste " während des Weltkrie¬

ges , der den berüchtigten Oberst Lawrence zum

Wien , 6. Mai . Heute um 3 Uhr morgens
ereigneten sich auf drei Wiener Bahn¬
höfen , auf dem Westbahnhofe , auf dem Aspang -
und auf dem Ostbahnhofc , gleichzeitig Explo --

sion en von Höllenmaschinen .
Die polizeilichen Erhebungen haben bisher

ergeben , dast auf den drei Bahnhöfen im Laufe
des SamStagnachmittag von einem unbekannten
Manne je ein Fiber - Koffer deponiert loorden war .

Punkt 3 llhr nachts explodierten in den
Garderoben der Bahnhöfe diese Koffer und eine

feurige Flüssigkeit sowie Flanuncn aus Benzin¬

flaschen schlugen gefahrvoll empor . Die Feuer¬

wehr wurde auf alle Bahnhöfe sofort alarmiert

und hatte überall grosse Mühe , um des Feuers
Herr zu werden , um so mehr , als durch die Ex¬

plosion grosser Sachschaden verursacht worden war

und Gegenstände , di - ebenfalls in den Garderoben

aufbcwahrt waren , schnell Feuer gefangen hatten .

ver unverwüstliche rranz Joseph

Sonntag vormittags wurde in Wiener Neu¬

stadt in „feierlicher Weise " das im Jahre 1908

ausgestellte und nach dem Zusammenbruch abge¬

tragene Kaiser Franz Joseph - Denkmal aus der

Promenade der Stadl wieder enthüllt . Auch ein

Kaiser Joscs - U- Denkmal gelangte zur Ausstel¬

lung .

durch Abn Sand . GrossbritannienS Taktil der
Bestechungen und Konzessionen hat sich wieder
einmal als iveit klüger erwiesen als das laute
und brutale Anftrumpfen der fascistischen Außen¬
politik .

Mit Ibn Sauds Eroberungszug ist aber kein
Problem gelöst , Arabien bleibt ein empfindlicher

Wie die gutinformicrtc „ Prager Presse " mel¬

det , befinden sich im Wiener Landesgerichte derzeit

noch 900 sozialdemokratische Vertrauensmänner

und Schutzbündler , die ihrer Aburteilung wegen
Hochverrates harren . Dr . Renner , Seitz ,
Danneberg , Ellenbogen werden in

Einzelhaft gehalten . I » der sogenannten

„ GeneralSzelle " sind die roten Generale Körner ,

Schneller und Mäher zuiammengesperrt . In

einer anderen Zelle sttzen neu » sozialdemokratische

Rechtsanwälte . Die österreichische Regie¬

rung lässt verlautbaren , dass mit dem Beginn der

grosten politische » Prozesse erst im Fr it hh e r b st

zu rechnen ist . Sie scheint damit zu rechnen , dast
die gesundheitlich schwächeren Gefangenen , vor

allem die schwerkranke » Genosse » Seitz und Breit¬

ner , inzwischen körperlich zufaninirnbrechen .

Teilweise Amnestie ?
Wien , 7. Mai . ( Eigenbericht . ) lieber Drän¬

gen des Auslandes und der gemässigten Kreise der

Christlichsozialen der Kunschak - Gruppe entschloss

sich das österreichische Justizministerium zum ersten

Oral Höllenmaschinen in Wien
Explosionen auf Wiener Bahnhöfen — Täter unbekannt

Belebung des Güterverkehrs
hält an

In einem Bericht über die wirtsciiaftlichcn
Ergebnisse der Staatsbahncn im Feber 1934 wird

hervorgehoben , dass die schon im Jänner konsta¬
tierte Belebung des Güterverkehrs , die sich in einer

Steigerung um 85 . 009 Tonnen gegenüber Jänner
1933 äußerte , im Feber einen weiteren wesent¬

lichen Fortschritt gemacht habe : ES

wurden drei Millionen Tonnen befördert , d. i. nm

283 . 000 Tonnen oder nm 10,3 Prozent mehr
als im Feber 1933 . Der Aufstieg ist bei allen

wichtigeren Warengattungen zu verzeichnen . Die

Einnahmen ans dem Frachtcnvcrkehr beliefen sich

auf 139,5 Millionen , d. i. um 13,kl oder 11 Pro¬

zent mehr als im Feber 1933 .

Dagegen sind in der . Personenbeförderung
noch keine Anzeichen einer Besserung zu merken .

Die Zahl der Reisenden hat sich gegenüber dem

Vorjahr zwar nur mehr unwesentlich ( um 0,72

Prozent ) verschlechtert , infolge der Verbilligung
dcS PersoncnlarifcS zeigt sich jedoch in den Ein¬

nahmen eine Einbusse von 4,9 Millionen , d. s.
10,9 Prozent .

Die gesamten Einnahmen der Bahnen belie¬

fen sich auf 208 , die Ausgaben ohne Abschreibun¬
gen auf 243 Millionen .

Besonders bedrohlich war die
t u a t i o n auf dem Ostbahnhos , wo die
Garderoben mit Gepäckstücken überfüllt waren ,
durch die Explosion eine Mauer einstürzte und die
Gardcrobenbcamten unter sich zu begraben drohte .

Es wurde sichergcitellt , dass es sich in allen
drei Fällen inn Höllenmaschinen handelt , die aus
einem Kilogrannn Sprcngstosf und aus je einem
Liter Benzin bestanden . Die Maschinen wurden
von einer Weckeruhr zur Explosion gebracht . In
keinem Falle konnte dec Täter bisher fcstgcuom -
men werden .

Bor dem Cafö „ P a l m h o f " in der M a -
riahilfer st ratze beim Westbahnhof explo¬
dierte in der Nacht auf Sonntag ein Sprengkörper ,
der e r h eb l i ch c n Materialschaden an¬
richtete . Ucbcr 300 Fenster gingen Trümmer .
Verleht wurde nicniand .

Hindenburg schwer erkrankt
Die deutsche Presse schweigt sich über sein Befinden aus

AuS Berlin wird gemeldet , dast Reichspräsident Hindenburg an einem Blasen ,
leiden ernst erkrankt ist . Er wird täglich von dem bekannten Chirurgen Sauerbruch besucht
und von ihm kathederistert . Hindenburg steht im 88 . Lebensjahr .

Paris , 7. Mas . Die Berliner Korrespondenten der Pariser Blätter verzeichnen das in
Berlin kursierende Gerücht , dast an Präsident Hindenburg eine Prostntn - Opera -
t i o » vorgenommen worden sei . Da die deutsche Presse hiervon nicht das min¬
deste erwähnt , könne natürlich nicht ge sagt werden , wie dnS Befinden Hindcn -
burgS sei .

Punkt der imperialistischen Welt , denn dort
hen die Interessen von drei Weltmächten zusam -
men . denen sich ausserdem noch , wie wir gesehen
haben , die Ilnabhängigkcilsbcstrebungcn des ein¬
heimischen Volkes als recht realer Faktor ent -
gcgcnstcllcn .

Hodeida gefallen
D c ch c d d a, 6. Mai . Es bestätigt sich, dass

dir arabischen Truppen Ibn DaudS heute dir
Hafenstadt von Demen H o d a i d a besetzt haben .

Unter den Gefangenen befinden sich anch
zwei europäische Offiziere . Wie eS heisst , soll es
sich um z w e i I 1 a l i e n e r , die im Vorjahre als
Instrukteure der hcmcnitischen
teilt worden waren , handeln .

Die Truppen Ibn Sauds

Offensive fort , und sein Sohn ,
klärte , dass er auf S a n a i, die Hauptstadt des

ver Herr Generalkonsul

hat auSgeforgt

Wien , 7. Mai . Der Bundcskommissär
Propaganda Dr . S t c i d l c begibt sich in

nächsten Tagen nach Triest , wo er die Leitung
ncucrrichtctcn österreichischen Generalkonsulates

übernehmen wird . Tas Bundeskommissaciat für

Propaganda wird dann gänzlich ausgelassen wer¬

den .

dcrgabc der Freiheit . Die Schuizbündlcr werden
möglicherweise sreigesprochcn , doch dann der Poli¬
zei übergeben bzw . in ein Konzentrationslager
überführt werden . Weitere 1200 Häftlinge in
Wien sollen noch vorö Gericht gestellt werden , doch
dürfte dies kaum vor dem Herbst der Fall sein , da
sich die Anllageerhcbungcn sehr verzögern , obwohl
laut Gesetz das Gerichtsverfahren eingestellt wer¬
den soll , wenn innerhalb zwei Monaten nach der
Verhaftung keine Anklage erhoben werden konnte .
Auf Grund der heutigen Verordnung dcö Justiz¬
ministeriums wurde eine bereits anberaumte
SchwnrgerichtSvcrhandlung eingestellt und weitere

Einstellungen stehen bevor .

Gestohlene Arbeitergelder
Beschlagnahme

Wien , 7.
wurde aus der

Beschlagnahme
demokratischer Vereine bekanntgcgeben . ES ist dar¬
unter der Arbeit erblind für Sport und Körpertul -
iur . Die Beschlagnahme umfasst sämtliche Vcr -

mögcnsweric des Bundes inklusive aller Sport¬

plätze und Gebäude . Auf dieses Vermögen erhebt
die Einheitsgewerkschaft Anspruch , die behauptet ,
die Verfügung des SportkollegiumS , die bereits

einige Sportplätze an bürgerliche Vereine zugcteilt
hätten , sei ungesetzlich , da die Einheitsgewerkschaft
als Treuhänder für das Gesamtvcrmögen der aus¬

gelösten Organisationen eingesetzt wurde und die

kulturelle » Rechte der Arbeiterschaft zu wahren

habe . Dieser Streit soll erst in den nächsten Tagen

auSgetragcn werden . Weiter wurden die Ver¬

mögen der Vereine der pensionierten Beamten der

Stadt Wien , des Verbandes der sozialdemokrati¬

schen Studenten in Oesterreich und des EHormei -

sterbundcö der Arbcitcrgesangvereine Ocslerrcick ' S

beschlagnahmt . Dadurch wurde der bereits seit

Monaten bestehende Zustand , der bis jetzt gesetz¬

lich nicht begründet Ivar , legalisiert .

Führer hatte . Ibn Saud , König von Hed -
schas, gilt als eine der Stützen der britischen

Oricntpolitil und der Herrscher von Demen , der

anscheinend jetzt die Zeche bezahlen mutz , steht
unter dem Einfluss italienischer Berater . , . ,
Der Feldzug Alm Sauds gegen Demen ist aber

nur ein Anfang , genau so wie die Aufstände in . . . ..
Palästina nur den Beginn einer Entwicklung uberttegenden Hafen Hodaida

oarlteileii und der Zeitpunkt wird noch kommen , i

da sich die Araber auö Werkzeugen der Weltpoli - 1
tik und deren Objekten zu p o l i t i s ch c n Sub -

selten entwickeln werden .
Die Araber seit Jahrhunderten ihre Rolle

ausgespiclt , stehen heute im Zeichen einer na ¬
tionalen Wiedergeburt . Der Aus ¬

gangspunkt dieser Renaissance ist Aeghptcn . Trotz
seiner wirtschaftlichen Ausbeutung durch Gross ¬

britannien , erfreut es sich einer politischen Selb ¬

ständigkeit , welche der arabischen Literatur und
Kultur zum Aufschwung verhalf ! Aegypten stei ¬

gerte seine Autorität auf die arabische Welt da ¬

durch , dass cs zum religiösen Mittelpunkt der

Mohammedaner geworden ist und selbst im gegen ¬

wärtigen Konflikt zwischen HedschaS und Demen
wurde Aegypten um die Vermittlung ersucht . Die

Konsolidierung des ägyptischen Staates ist nur I

e i n Symptom dafür , dass die Araber wieder
aktiv in die Weltpolitik cintrcten . Im November
1932 wurde der Irak in den Völkerbund ausge ¬

nommen , nachdem die Engländer vorher daö
Mandat in ein blohcs Vcrtragsverhältnis um ¬

gewandelt hatten . Diese Reduzierung des briti ¬

schen Einflusses im Irak wirkte beispielgebend aus
die übrigen Araber des vorderen Orients und hat
im benachbarten französischen Mandatsgebiet
Syrien den Wunsch nach einer weitcrschreitenden
Emanzipierung dieses Territoriums wachgerufen .
Auch in Syrien kamen die Wünsche der einheimi ¬

schen Bevölkerung in der neuen Verfassung vom

Dezember 1933 in bescheidenem Masse zum
Durchbruch . Mit einer überraschenden Gleichzei ¬

tigkeit treten auch in den übrigen Teilen der ara ¬

bischen Welt politische UnabhängigkeitS - und kul ¬
turelle Erncnerungöbewegungen auf . Die junge
Intelligenz Nordafrikas versammelt sich regel ¬

mässig zu islamitischen Studcntenkongressen , die

sich zwar sichtbar nur mit Schulangelegcnheiten
beschäftigen dürfen , deren panarabische und pan ¬

islamitische Tendenz aber äusser Zweifel steht .
Das merkwürdigste Symptom des arabischen Er ¬

wachens ist die Tatsache , bass selbst in Südspa -
nicn , in Andalusien , unter dem Namen „ El

Andoluz " eine Bewegung austritt , welche auf die

arabische Vergangenheit dieses Gebietes pocht und
ein Antonomiestatut nach dem Muster Katala -
nicns verlangt .

Die verschiedenen arabischen nationalistischen
Bewegungen erstrecken sich über einen riesigen
geographischen Raum , daher weisen sic in ihrem |
Wesen leine grotze Aehnlichkeit auf , aber alle ver ¬
bindet doch daö einigende Band der Sprache und
der gemeinsamen Religion . Vom aufgeklärten fast
sozialistischen Nationalismus deS „ N o r d afri ¬

kanischen Stern " führt ein langer Weg zu
Ibn Sauds primitiven von religiösem Fanatis ¬
mus getränkten Groharabienplänen . Der euro ¬

päische Geist als dessen Produkt der Orient bis ¬
her meist nur Tauks und Kanonen kennen lernte .
wird sich bei den Mohammedanern noch in wesent ¬

lich anderen Formen durchsetzen . Die junge In ¬

telligenz GrossnrabienS , die in den Hauptstädten
Europas ihre Ausbildung genossen hat , wird zu
einer scharfen Waffe des arabischen Nationalis ¬
mus werden . Diese Jugend blickt heute mit Be ¬

wunderung auf ein leuchtendes Vorbild empor ,
dem gegenüber Aegypten und erst recht der Irak
nur ein llciuer Abklatsch ist . Dieses Vorbild ist
die Türkei Kemal Paschas . Der KemaliS -

SSindvs wird aggressiv
Budapest , 7. Mai . I « der Budgetdebatte

des Abgeordnetenhauses sprach sich Ministerprä¬
sident Gömbös in Behandlung aussenpolitischer
Fragen in sehr agressiven Worten über die an -
gebliche Notwendigkeit einer Grcnzrcvision aus .
Im Dienste dcS Revisivnsgedankcns müsse im
K a r p a t h e n g c b i c t die Grenze z u -
r ü ck g e w o n n c n >v e r d c n, die die Lebens -
fähigket und die wirtschaftliche und kulturelle
Prosperität der Nation sichere .

In Erwähnung des Verhältnisses zur Kleinen
Entente sagte Gömbös wörtlich :

„ Die ungarische Ration kann niemals
so tief sinken , das « sic diese Frage aus¬
schliesslich vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt anS
beurteile . Tic Trieanonrr Grenze ist nicht von
Poilitikern und Historikern , sondern von Gene »
ralstabSossizicrrn gemacht worden . Die ungari¬
sche Nation ist bereit , mit der Klienen Entente zu
verhandeln , jedoch nicht mit geknebelten Händen
und gleich eiuem Sklaven , sondern als unabhän¬
gige Nation . "

Die nationale Wiedergeburt
der Araber Zum Kriege Hedschas gegen Yemen

m u s ist über seine Bedeutung für die Türkei
sclvst hinaus ZU einer wichtigen politischen Doktrin
für den mohanuncdnnischen Orient geworden . Die
Jugend Arabiens hat die Gewissheit , datz sie im
Zeichen Kemals siegen wird .

Damit ist auch nochmals gesagt , dass die
“ / Sands nur ein AusgangS -

der Sieg Ibn Sands ist heute vor
Sieg Grossbritanniens , sekundär aber
Sieg des fortschrittlichen Arabiens
rückständige , wobei wir „fortschritt -

aus asiatische Verhältnisse übertragen
Die panarabische Idee lebt ,

setzen ihre scharfe
Emir Feifal , cr -

Schritt zur Entlastung der überfüllten Gefäng¬
nisse. Das Ministerium hat durch einen Erlass
angeordnet , das Gerichtsverfahren gegen jene
Schutzbündler , die an den Fcbcrkämpfen indirekt
oder als Wachposten beteiligt waren und gegen
jene , die sich auf den Appell des Bundeskanzlers ,
der jeden , der sich vor dem 15 . Feber bis zur Mit¬

tagsstunde freiwillig stellte , Straflosigkeit ver¬

bürgte , berufen könne , einzustellcu . Dieses Ver¬

sprechen der Straflosigkeit derjenigen , die sich frei¬
willig stellten , ist jedoch nie eingchalten worden , da

sich die Gerichte aus den Standpunkt stellten , datz
diese Verordnung nie durch Veröffentlichung in
einem GesetzeSblatt legalisiert worden ist . Die

Richter mussten also gegen die Verhafteten mit
einem Schuldspruch Vorgehen und sie ver¬
urteilen und die Feststellung , dass den Ver¬
hafteten in bestimmten Fällen Straflosig¬
keit versprochen wurde , wurde höchstens als

Mildcrungsgrund anerkannt . Die sogenannte
Amnestie soll jetzt in diesen Vorgängen
Ordnung schaffen , die gerichtliche Verfolgung
gegen etwa 400 Schutzbündler soll eingestellt wcr -
dcn . Das verbürgt ihnen jedoch noch nicht die Wic -

llntcrnchmung Ibn
punkt ist ,
allem ein
auch der

gegen das
lich " eben
haben .
das ist das positive Erkenntnis , welches wir aus
den Ereignissen ziehen können , aber das alte mit¬
telalterliche und feudale Panarabicn wird nie ¬
mals auferstehen können . Panarabicn Kat nur
eine Chance als ein moderner europäischer md
demokratischer Staatenbund . Nur in einer solchen
Form geeinigt , werden die Araber mehr sein kön ¬
nen als ein blosser Spielball imperialistischer
Mächte . Es besteht jedenfalls kein Grunv , warum
nach der Schaffung eines modernen türkischen
Nationalstaates nicht auch die Araber in einen
neuen staatlichen Nahmen zusammcngcfaht wer ¬
den könnten .

Die zweite Seite des Krieges zwischen Hcd «
schaö und Demen sind die kolonialen Expansions ¬
versuche Italiens . Uns klingen noch die Worte
der jüngsten Mussolinirede in den Ohren , in der
Asien und Afrika als die Ziele der
italienische » Politik bezeichnet wurden .
Mussolini hat gezeigt , datz er in dieser Beziehung
bei blossen Worten nicht stehen bleibt . Die immer
lauter werdenden Forderungen nach Kolonial ¬
mandaten , die Besetzung von Oasen des Sudans ,
die bisher zur britischen Einflusssphäre gehör ¬
ten , und die gesteigerte Aktivität Italiens in
Abbcssinicn , dies alles sind Beweise für den. .

( Kolonialdrang . Schliesslich hatte
' Mussolini den dem italienischen Erythräa gegcn -

I ? 7
' '

t zu seinem Flöt «
l tcnstützpunkt am roten Meer auserkoren . Um die - .'

sen kam er aber durch die Eroberung von Demen I Jinan von Demen , marschiere .I
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Bci bcnt Autounfall kamen auch noch acht wei¬
tere Personen zu schaben .

Pari - , 6. Mai . Unweit von Le Man stieß
ein P e r f o n e n 511 n mit einem M o. t 0 r z u g
zusanimcn .
von

Zwölf Personen würben verletzt , hie -
einige schwer .

zum ' 7vier gefallen . Ter Sach -
tOO . OOO Pcngö .

vergeblich .
aber T r e

Anzahl von

Schweiz
11 o st e r gründen wollte . Lincoln wurde « ! unter ¬

sagt , an Land zu gehen , Ihm wurde vom HoMc

Cfficc mitgeteilt , daß der gegen ihn erlassene

Rnswcismigsbcschl noch immer in Kraft sei . Man

vot ihm an , daß er am Montag nach Antwerpen
iveitersahren könne . Lincoln lehnte dieses Ancr -

vieten jedoch ab . « eine schiller , die sich weigerten ,
Lincoln zu verlassen , wurden in einer Pension

untergebracht . Mit dem in den nächsten Tagen
nach Kanada abgehenden Tanipfer werden Lincoln

und seine Anhänger nach Kanada zurltckgc -
vracvt werden .

B e T a N 0 b 0 z, der für eißige Staaten Spio¬
nagedienst gegen Ungarn . betrieb , an die Grenze
von Burgenland und von dort ans ungarisches
Gebiet gelockt , wo er ihn der ungarischen Gendar¬
merie anölicserte . Roboz halte bei der Ueberflih-. .
rnng in die Untersnchnngöhast Selbstmord verübt^

Ein Nnsseiisilm iiber den Wiener Frlier - Ans-
stand . In soivejlrussiand wird jetzt ein Film ge¬
dreht . der zur Unterlage eine Reportage Ilja
L' hrenburgS über den Ausstand der österreichischen
Arbeiter hat . Ter Film soll von den ö st errei¬
ch i s ch c u E m i g r a n t e n gespielt lvcrdeu , die
in der Vorwoche In Rußland eintrafen .

Gnttenmördrr gesteht . Ter Marktfierant '
Karl Hrabec anö Mvnluvli ; bei Anspitz , der unter
dem Verdacht verhaftet lvurde , seine Fran LIbusa
ermordet zu haben , hat am Montag nach einem '

langen Verhör die Tat gestanden . Er wurde in die
Hast des Kreiöstrafgerichte » in Brünn cingclicfcri .

Insult . Im New Korker Hafen traf Montag
der Tampfer „ Exilona " ein . an dessen Bord sich
der Chicagoer Finanzier Insult befand . Insul!
wurde inst einer Schaluppe vom Schiff üveruom -
men . Er lvurde nqch dem Bahnhof gebracht , von
wo er sofort nach Chicago abreist .

Bakn - Alngzeug unterwegs «ach Kavsladt . Am
l . Mai startete in Bakov bei silkn , das dreimolorig :
Flugzeug „ S v a r t a n " zum Fernflng nach Kap¬
stadt in Süd - Afrika . TaS Flugzeug wird vom Piloten
F 0 r e j i 1111 gelenkt 1111b führt eine Handelt - -
Expedition von Exportangestellten der Baka - Aerke
an Bord . Rach einem Telegramni aus Kairo , bal
das Flugzeng bereits die Grenze Aegiwtens über -

flogen . Es wird in ?l t b a r a im Sudan einen

kurzen Geschäftsaufenthalt machen , worauf es nach
Chartnm starten wird . Auf dem Flugplatz von Ehar -
tum wird das Flugzeug zlvei Tage halten , wo eine

gründliche lleberholung aller Mvtore vorgeuonunei ,
werden wird , während die ExpeditionSmitglieder
ihre Geschäftsangelegenheilen erledigen werden . Nach
dem Neiseplan soll daS Flugzeng am DonnerSlag ,
den 10 . Mai Kampauli beim Viktoriasee erreichen .

Mit I■’<> Fahre « gestorben . In der Orlsckiakl
Kalnncs im Komitat Plewna in Nordbulgarien in
der Hirte Pejko Rejöowski im Alter von 120

Fahren gestorben . Er binterlieh 40 söhne , Enkel und
Urenkel . Bis zmu letzten Augenblick seines Leben »

fühlte er sich körperlich und geistig vollkonnnen ge¬
sund . Nejöowski war von klein auf Schafhirt und

verbrachte sei « ganzes Leben auf den Weiden unter
den Herden . Er genost keine alkoholische « Getränke
und auch kein Fleisch , sondern lebte ausschließlich
von Brot , Zläse und Milch .

Für Volksgesundheit . Tie BolkSkraukheiteu ,
insbesondere die Tuberkulose und der Krebs , fordern
in der Tschechoslowakischen Republik aüjährlich eine
überaus graste Zahl uon Todesopserit . Fhce Vc<
käiupfung ist - daher eine unerläßliche Forderung ,
weshalb sich zu diesen ! Zwecke freiwillige Organisa¬
tionen , wie die Hilfsvereine für Lungenkranke in
Böhmen und Mähren - Schlesien , wie der deutsche
Landesverein für Böhmen zur Erforschung und Be¬
kämpfung der Krebskrankheit nnd der bösartigen
Geschwülste gebildet haben , die schon seit vielen Jah¬
ren eine segensreiche Tätigkeit entfalten . Diese Orga¬
nisationen haben sich eines einheitlichen und darnni

j umso wirksameren Zttsammenarbeitens halber in der
! Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit'

zusanunengeschlossen , die über 40 an Volksgesundheit
interessierte Körperschaften zu ihren Mitgliedern
zählt . Der AnfgabenkreiS dieser Arbeitsgemeinschaft
wächst von Jahr zu Jahr , ohne das ; jedoch ihre Geld¬
mittel im gleichen Maste zunehmen würden , » m
diese Mittel wenigstens für ihre wichtigsten Aus¬
gaben zu erlangen , veranstaltet die Arbeitsgemein¬
schaft für Volksgesundheit , wie alljährlich , auch Heuer ,
und zwar in der Zeit vom 10, Mai bis 10; Juni
eine öffentliche Sammlung , die vom Ministerium
des Innern unter Zahl 20070/10 vom 28 . April
1034 , bewilligt wurde . Wir bitten , auf die Samm¬
lung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Volks¬
gesundheit Rücksicht zu nehmen und diese nach Mög¬
lichkeit zu fördern .

Tie Wetterlage . In Mitteleuropa trafen gestern
ein warmer südöstlicher und ein kühler westlicher
Luftstrom aufeinauder . Montag 14 Uhr hatte Aacheu
nur Plus 8 Grad Celsius , Berlin jedoch gleichzeitig
Plus 27 Grad Celsius . Unsere Länder befinde » sich
noch in der Warmluft . Die Abkühlung breitet sich
nun weiter gegen Osten aus , dürfte sich bei ihreni
Vordringen jedoch abscknvächeu , Iveshalb die Wetter¬

verschlechterung wohl nur vorübergehend
sein wird . — Wahrscheinliches Wetter von heute :
Vom Westen brr allmähliche Abkühlung , Bewöl »

kuiigsznuahine , strichweise Gewitter oder Regen . Im
Osten der Republik noch warnt und teilweise heiter .

Bilder von der Maifeier in Komotau
1. Blick nach nittcit . — 2. Blick nach oben .

Der Lehrer und sieben Kinder tot

W i ii t e r t a ch, 7. Mak . Zu dem Haus -
eiiistnrz wird noch berichtet , daß der vermißte
Schüler Eismann bei den Aufränmuns - arbeiten
t 0 t unter den Trümmern gefunden wurde . Im
ganzen ruhen » eben dem luten Hauptleh¬
rer K ähnle sieten Kinder in den
Särgen . Die Zahl der L e r l e h t e n beträgt
etwa vierzig , davon sind zehn Kinder

schwerverletzt .

Besserer Herr feiert Geburtstag . Herr
Konrad He n l e i it ist , schließlich keine allzu
ungewöhnliche Leistung , soeben sechsunddreißig
Jahre alt geworden . In seiner „ Rundschau "
wird dieses grandiose Ereignis in wahrhaft er¬

schütternder Weise bcsung - m. In einer der ver -
fraulichen Propagandaanweisungen des deut -

scheu Nationalsozialisnius , Hirst es vor etwa

elf Jahren : „ Es konunt sinnier wieder daraus
an , das Interesse der Massen auf unsere Fi' ih.
rer zu lenken . Je mehr inan von ihnen spricht ,
je mehr sie in unserer Presse gefeiert und ge-
ehrt werden , desto stärker ist der Eindruck , den

sie auf die Massen machen . " Genau so heisst es
bei unseren Nazi - Jiingern heute . Ganz in die -

verletztcn ! si' ui s > » ue lasst Herr Henlein für sich Reklame

inachen , er feiert , im engeren Henleinkreise aller -

Flupzeug - « atastrophe

Paris , 6. Mai . llnwcit von Tunis stürzte
gestern ein S p 0 r t s l n g z c u g ab , wobei

d r e i P a s s a g i c r c ums Leben kamen . In der

Nähe von Lhon stürzte ein Militärflug¬

zeug ab . Ter Pilot und der Mechaniker erlitten

schwere Berletzungen .

Münster in Westfalen , 7. Mai . kDNB . ) Bei

dem Tegelslugweilbclvcrb in den Borlenbergen
ereignete sich am Sonntag ein tödlicher Absturz .
Der 27 Jahre alte Segelflieger Schmidt hatte

sich durch ein Motorflugzeug bis auf 1000 Meter

Höhe schrauben lassen , woraus er ausklinkte . In
etwa 100 Meter Höhe verlor Schmidt anscheinend
die Gcivatt über das Flugzeug und stürzte ab ,
wobei er tödliche Verletzungen erlitt . Nach diesem

Zwischenfall lvurdcn alle Wettbewerbe

sofort abgebrochen .

Vom Rundfunk
Empfehlen »! »erte « trat den Programmen :

Mittwoch :
Prag , Tender L. : 10 . 02 : Deutsche R a ch -

i ch t e u, 13 . 45 : Schallplatten , 17 . 55 : Französisch
für Fortgeschrittene , 18 . 25 : Deutsche Sen¬
dung : Aktuelle zehn Minuten . 18 . 35 : Arbeiterseii -
dung : Anton Steinberg : Wirtschaftlicher und politi¬
scher Liberalismus , 18 . 55 : Sozialinformationcu , 10 :
Deutsche Nachrichten , 10 . 35 : Bunter Abend , 22 : Be¬
richt über die III . Arbeiter - Oliunpiadc . Sender S. : ,
14 . 30 : Konzert des Salouorchesiers Musik , 15. 10:
D e u t s ch e S e n d u u g: Ernst Klee liest eigene
Gedichte , 15 . 45 : Deutsche Nachrichten . —
Brünn 18 : Nachmittagskouzcrt , 18 . 25 : Deutsche
S e n d u n g: Zum Muttertag . — Miihr . - Ostrau
10 . 50 : Aus Operetten . — Kascha » 17 . 50 : Zigeu -
nermusik . — Preßburg 17 . 05 : Beelhoven- Souale .
— Berlin 18 . 30 : Anton Bruckner : Quiutelt für
zwei Violinen , zwei Bratschen . — Breslau 20 . 30 :
Konzert der schlesischen Philharmonie . — Frankfurt
16 : NachmittagSkouzert. — Leipzig 21 : Abeudkou -
zcrt . — München 20 . 15 : Bajazzo , von Lconcavallo .
— Wien 21 . 20 : Max Reger .

Mr ,

Budapest , 6. Mai . ( MTJ . ) Während des

heutigen F u st v a l l w e t r k a m p s e s Atllia —

KiSvest aut dem Sportplatz in Kispcst bci Buda¬

pest singen die H 0 l z t r i b ü n c n Feuer nnd

v rannte n in kaum einer halben Stunde v 0 ll -

k 0 m m e n n i e d c r . Von dem Publilum wurde '

niemand verletzt . Ter Sachschaden beträgt
10 . 000 Vengö .

Budapest . 7. Mai

vinz lvcrdeu neue groß «
ungewöhnlichen Hitze und

Gemeinde Somognvar
vor brannten sieben
I reichen Nebengebäuden

wird aut 60 . 000 Pengö geschätzt .

In der ' Nähe von Nnarcgndaza ist ein ganzes
Gebot : eingeäschert worden . Ztvei Wokithänser ,

niehr als 70 Ställe und viel lebendes Vieh sind

den Flammen
schade beträgt

tMTJ . i Aus der Pro

Schadenfeuer infolge de

Dürre gemeldet . Ji
in der Nähe von Ka

W 0 h n Häuser mit

nieder . Ter Schaden

Motorrad , Auto , Sisenbahn
Emden , 7. Mai . In dem ostfriesischen Dorf

Osteel ereignete sich gestern ein schweres Motorrad ¬

unglück , bci dem z w c i P e r s 0 n e n getötet wur ¬

den . Ein Motorrad mit zwei Sportlern erfastte
einen gerade vorbcigehcndcn Fustgängcr und

schleifte ihn ein Stück mit . TaS Motorrad raste
dann in voller Fahrt gegen einen Baum und

lvurde vollständig zertrümmert . Beide Motorrad ¬

fahrer wurden in bewusttloscm Zustand in das

Kranicnhaus übergeführt , wo sie , ohne das Be ¬

wusstsein wieder erlangt zu haben , ihren Per - 1
Setzungen erlagen . Der Zustand dcö l, . . . , . . . . ,

FustgängcrS ist sehr bedenklich .

Wien , 6. Mai . Im Zentrum der Stadt hat d' . »gS nur , seinen sechSunddrtttßigsten , als ob eS

sich heute mittags ein Autouusall eresgnei . bei dem !C1" neunzigster Uwe . Was Henlein bisher gelei -

der ehemalige Diplomat und derzeit pensionierte stet Hot ? Tiefe Frage steilen hieße den Sinn

Gesandte EmilJunkar schwer verletzt lvurde . >dieser Rauschpropaganda verkennen . Die Lei -

New Aork . 7. Mai . Nachdem mehrere Tage
laug nicht die geringste Spur von dem flüchtigen
Schwerverbrecher Dillinger gefunden werden
tonnle , versammelten fick plötzlich Samstag nach¬
mittags starke Polizeilichste im südlichen Teil des
Staates Wisconsin , da Gerüchte aufgetancht
ivaren . dast sich Dillinger dort in einem Farm¬
hanse verborgen halte . Diese Gerüchte beruhten
tatsächlich auf Wahrheit , denn die Frau des

Farniecs B ethgram hat vor dun Bundesge¬
richt in Tt . Pani cingestanden , Dillinger eine Zeit¬
lang in ihrer Wohnung beherbergt zu haben .
Während also die Polizei den Schwerverbrecher in
sünj Staaten fieberhaft suchte , hatte Dillinger
Gelegenheit , sich in Ruhe und bei guter Pflege fiit
weitere Taten vorznbcreiten .

Tagcsnculgkcltcn
Feuersbrunst in einem

polnischen Städtchen
200 Häuser verbraiiut — 2000 Cbftackilose .

Warscha 11, 7. Mai . Das Städtitieu Wlod

stmirce au der sowietrutsisckicit Grenze ist von einer

Feuersbrunst fast völlig cingräsckiert worden . Nur

einige Brrivnltuugsgebäude touutru gereitet wer¬

den . Insgesamt sind 200 Wohnhäuser mit ibrru

Rkbcngebäudrii in Asckie gelegt worden . Neber

2000 Personen sind obdachlos . Der Brand tonnte

erst nackt 24 stündiger Taner am Sonntag Borniii -

lag endgültig gelöscht werden . Tas Feuer konnte

nur deshalb einen so großen Nmkang annrbmrn ,

weil die meisten Hänsrr ans Holz grbnnt waren ,

so daß bas Feuer mit größter Sckuieltigleit um sich

greisen lonnte .

Dillinger gesucht ,
Trebitsch - Lineoln erwischt !

London , 7. Mai . Als der Tampfer ,,Duchesse

ps ? ) orl " am Sonnlag ans Kanada tommend in

Liverpool anlegtc . wurde er nach dem berüchtig¬

ten Banditen Tillinger durchsucht . Tic Aktion war

Rn Bord des Dampfers befand sich
Vitsch - Lincoln mit einer

Schülern , der auf dem Wege nach der

war , wo er ein Buddhisten -

stung ist nichts , die Beeinflussung alle

Kunst , durch die Suggestion des Als Ob zu!
brillieren , haben die Henleinisten dem großen
Vorbild im Lande der Konzentrationslager mit

wirklichem Eifer „abgelanscht " . » Wir sind alle

Arbeiter " , so laßt die „ Rundschau " des Herrn !
Henlein sich vernehmen . Wer , Herr Henlein ?
Die dentschnationalen . Fabrikanten , die vernazi -
ten Großindustriellen , die Ihre „ Bewegung "
finanzieren , oder die Masse der proletarisierten
Kleinbürger und der an ihren kargen Gehältern
zugrunde gehenden kleinen Angestellten ?! Die

Geldgeber , bestes Geburtstagskind , verdienen

diesen Ehrentitel nicht , aber die meisten ihrer
Anhänger , die jetzt noch hinter Ihrer Fahne
herlaufen , und die man für die Sache der
Finanziers dieser „ Heimatsfront " einspannt ,
sicherlich . Da aber liegt des faseistifchen Pudels
Kern ! Wir wollen die Arbeitenden , die Schaf -
senden herausführen aus ihrem Elend , die Her¬
ren rund um das sechSunddreißigjährige Ge -
burtstagskind treiben eine Vernebelungspolitik
zum Unheil jener , für die sie zu sprechen vor -
geben . ES ist schließlich nur ein Rechenexempel
der Vernunst . In Deutschland sind die Massen
wirklich daraus hereingesallen . Aber unser
Sechsunddreissigjähriger , der hier die Prokura
für eine reichSdentsche Erfindung hat , arbeitet
mit geringeren Gewinnchancen . Schließlich sehen
wir ja , wie der virtuose Trick in der Praxis
auszulaufen beginnt . Die WirtschaftSkatastroPhe
beim Herrn und Meister wird auch die Kopi -
sten in Verlegenheit bringen . Wenn zu Herrn
HenleinS siebenunddreißigstent Geburtstag eine
vierzigseitige Sondernummer der ,,Rundschau "
erscheint , so werden ihn , von dem wir jetzt er -
fahren , daß er bereits seinen Blinddarm be¬
siegt und zwei Kinder namens Gudrun und
Ingrid hat , hoffentlich nur noch die Finanziers I
des getarnten Unternehmens feiern . Und um
die hat er es fchließlich reichlich verdient —.

Spionage und Olegeuspioungk . Taö Gericht
in Obcrwarth im Burgenland hat gestern,nachts1 nach dreitägiger Verhandlung den pensionierten■ Hauptmann Eugen Zclkyzu einem Jahr schwc -

> ren Kerkers verurteilt . Zell » halte den als unga -
■ rischen Emigranten in Wien lebenden Journalisten

7 * 1
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Der Prozeß gegen Paula WaMfch

1

niedrige Rartie an den OeflOihteten
Die Rachsucht des anstrofascistischen Regime «

leimt keine Grenzen . Besonder « an den Fami¬
lien und Freunden der sozialdemokratischen Fsth -
rer , die dem österreichischen Zuchthaus entronnen
sind , sucht sich die Regierung Dollfuß - Fey zu
rächen .

Wie die OND . au « Linz erfährt , wurden
nnmitlelbar »ach der gelungenen Flucht der ober -
östereichischen Schnhbundführer Dernaschek ,
2 chl a gi n uud Luschka Verwandte der Ge¬
flüchteten in Hast genommen . BernaschekS Tochter
und die Frauen Schlagins und Hufchka « fitzen
noch innner im Gefängnis , obwohl sie einwand¬
frei beweisen konnten , daß sie von der Flucht
nichts gewußt haben .

Au « Wien wird berichtet , daß unter den in
daS Wöllersdorser Konzentrationslager Eingelie -
serten auch der Bankbeamte Otto ZelenI ^ a ist .
Er ist seit Woche » in Polizeihaft gewesen . Ihm
luirb zur Last gelegt , daß er der Frau Otto
Bauer s , Dr . Helene Bauer , bei ihrerAb -
reise an « Wie « behilflich war . Wegen
diese « „ Verbrechens " wird man in Oesterreich in «

Konzentrationslager gesperrtI

zu er -
jtärker .
genug .

Schutz¬
belegte

Tarnung de » Audenboykotts . Entgegen den

unwahren , für das Ausland bestimmten amtlichen

Kundgebungen über die „ gerechte " Behandlung
der Hilden in Deutschland , wird mit immer neuen

Rineln versucht , den Andenboykott getarnt durch -

ziisnhren. Wir sind heute in der Lage , an Hand

eine » geheilnen Rnndschreib . nS auf eine besondere

Art des getarnten Judenvoylott « hinzuweisen .
An diesem Rundschreiben wird angewiesen , daß
die Werber der NT BolkSwohlsahrt zu allen Ge -

fckäftsienten gehen , um diesen den Erwerb einer

großen Plalette anznbieten ldie Plakette kostet

einen ständigen Monatsbeitrag an die NS BolkS -

Ivohlfahrt ' . Jeder Geschäftsinhaber soll die Pla¬

lette sichtbar vor seinem Geschäft anbringen . Ganz
besonders vertraulich sollen die Werber jedem

Geschäftsmann sagen , daß diese Plalette nur an

deutsche Geschäfte verkauft wird , und daß die

nalionalsozialistischen Parteigänger und Nachläu¬

fer informiert lverden , daß die Geschäfte , die

die Plalette nicht haben dürfen , jüdische Ge¬

schäfte sind , bei denen nicht gekauft wird , In dem

Rundschreiben wird noch darauf hingewiefen , daß
aus diese Weise ganz im Stillen ein erfolgreicher
Ponlott der jüdischen Geschäfte durchgeführt wer¬

den lann , der offiziell und öffentlich wegen der

Wirlnng im Ausland nicht zweckmäßig ist . Die

jüdische „GeschäftStiichtigkeit " der nationalsozia¬

listischen Führer hat bei dieser Aktion die Durch -

sührung des Judenboylotts noch mit einer beson¬
deren Einnahme für die Parteikaffe verbunden .

D. Ä.

Meuternde Soldaten und Banditen sehen das

ganze Gebiet östlich von Charbin läng « der

Bahn nach Wladiivostok in Angst und Schrecken .
Tie Mandschutruppen in Aschiho , 28 Meile » öst¬
lich von Lharbin . haben sich empört , sich mit Ban¬

diten in Verbindung gesetzt und plündern das

gm' amte Gebiet . ES sind noch keine Meldungen ein »

getroffen , ob auch Massakers stattgefunden haben .

Ein Tornado . Sonntag spät abends gmg
über einem Teil der Staaten Louisiana und

Mississippi ein heftiger Tornado nieder ,
Drei Personen tvurdeii getötet und eine

große Zahl von Personen verletzt . Der

schaden ist groß .
Eine neue „Uebersicht des Flugpostverkehr »" ist

soeben vom Post - und Telegraphenministerium als
geeigneies Hitfswert für Handels - und Industrie¬
kreise herausgegeben worden . Ta « Werk wird zum
Preis : von in Ke vom Hilfsamt de » Postministeriums
in Prag - Sinichov , Holeökoa 36 , verkauft .

Ein wertvoller Fund . Die italienische archäo¬

logische Expedition , die auf der Antiken Straße ,
die z » dem Tome führt , der dem Krokodil - Gott

geweiht ist . im Kreise von TebtuniS Ausgrabun¬
gen vornimmt , hat tausend Papyri mit griechi¬
schem Text aus dem 2. Jahrhundert vor Christi
Geburt ausgedeckt . Dieser Papyrisund ist der

größte Fnnd dieser Art in den letzten 30 fahren .
Es handelt sich dnrchwegs um Protokolle , admini¬
strative Dokumente , GerichlSakten und kaiserliche
Dekrete . Einer der Papyri , der 1 . 50 Meter lang
ist. enthält einen Kommentar zu den Gedichten
Kalyinacko » und wird zur Interpretierung der
Gedichte des genannten alexandrinischen Dichters

wesentlich beitragen .
Ein anonymer Wohltäter , der bereit « dem

Hospital Saint Marys in Paddington 85 . 000

Pfund Sterling gestiftet hatte , hat sich verpflichtet ,
weitere 103 . 000 Pfund zu spenden und außerdem
iedeu Pfund Sterling , den irgendjemand einem

Krankenhaus in England bis zur Höhe von 50 . 000
Pfund Sterling widmet , zu verdoppeln . Ter Her¬

zog von Uork gab Donnerstag abends bekannt ,

baß er diese Summe widmet , wobei er zu ver¬

stehen gab , daß weder er noch seine Frau den

Namen de « unbekannten Wohltäters kenne und da?i
die einzige Person , die feinen Namen kenne , der

Porsitzende des Verwaltungsrates des Kranken¬

hanses ist .

Bevölkerung stürmt ein Gefängnis . An

Pnigsorda i spai . ische Provinz Goronai entwichen
aä' i Gefangene durch einen unterirdischen Gang
auS dem Gefängnis . Drei konnten tvieder einge¬

fangen irerden , wobei der Gefängnisaufseher
einen von ihnen schtver verletzte . Al « die Bevöl¬

kerung dies hörte , stürmte sie das Gefängnis , be¬

freite sämtliche Insassen und verletzte ihrerseits

Von Mare Sommerhausen .

Der Brüsseler Rechtsanwall und Ab- 1
geordnete Mare Sommerhausen bat in
Vertretung der Liga für Menschenrechte
an der Hauptverhandlung gegen die Ae- 1
nosiinnen Paula Wallis m und Maria
Fertner teilgenonnnen . Er berichtet
darüber im Brüsseler „ Peuvle " :

Am Schwurgerichtssaal von Leoben drängt jich
die Menge . Man sitzt über zlvri Frauen zu Gericht .
Das Publikum sieht nur ihre Rücken — es ist
erst zugelassen worden , al » die Angeklagten schon
ans der Antlagebanl saßen . Das Verhör mit der
Frau im schwarzen Kleid ist beendet . Sie ersucht ,
sich einen Augenblick aus dem Saale entfernen zu
dürfen . Sie versucht es , anszustehen , aber , gelähmt ,
bricht sie in die Arme der Gendarmen , die neben
ihr stehen , zusammen . Tie Männer ballen die
Fäuste . Tie Frauen schluchzen . Diese Angeklagte ,
geschüttelt von einem konvulsivischen Zittern , ist
Paula Wallisch . Am Fever ivar sie jung und voll
Lebenskraft — seit der Hinrichtung ihre » Mannes
ist sie eine menschliche Ruine .

Zahllose Versuche sind unternommen worden ,
ihr den Kalvarienberg dieses Prozesses
sparen . Aber der Haß der Heimwehr tvar
Er hatte an der Leiche des Manne « nicht

den
und

Rückzug seiner Kameraden verraten hat , von der

Gesangennahme ihres Mannes , von den grau¬
samen Stunden im Gefängnis , von den schurkischen
Scherzen der Offiziere nach dem Todesurteil . Ter

Präsident Wahek , der selbst im Feber die Heim -
lvehr kommandiert hat . unterbricht sie : „ Das
interessiert den Gerichtshof nicht . Wann sind Sie

gefangengenommen worden ? " Paula antwortet :
„ Um 11 Uhr vormittag . Man hat mich so gefes¬
selt , daß die Spuren der Fesseln noch nach zwei
Tagen sichtbar wa : en . " Der Präsident : „ Tas hat
mit der Anklage nichts zu tun . "

Wunderbare Frau — wie auch die zweite
Angeklagte , Maria Fertner , die Obmännin
der Frandnorganifation von Bruck .

Ter Staatsanwalt verlangt die strenge Be¬
strafung der Angeklagten . „ Sie behaupten heute " ,
sagt er , „sie hätten die Lebensmittel verteilt , um
Plünderungen zu verhüten . Ach glaube nickt daran .
An der Voruntersuchung haben sie dieses Motiv
nicht angegeben . " „ Ach wollte nichts sagen , was
den Schutzbund nur im geringsten heravsetzen
könnte " , antwortete schlagfertig Maria Fertner .

Tas Wort hat der Verteidiger . Tr . Bickler
erhebt fick auf seinen zwei Stücken . Ergreifendes
Sckauspiel . dieser Sckwerinvalide . deS Weltkrieges
als Verteidiger von Paula Wallisch , der Schwer¬
invaliden der Revolution .

Ter Verteidiger zeigt die juristische Unhalt¬
varleit der Anltage . Er spricht vom Martyrium
seiner Klientin . Aber er spricht vorsichtig . Tenn

| eilt Kommissär des Sicherheitsdirektors ist im

I Saal , auf den Vorwand lauernd , den sozialdemo¬
kratischen Rechtsanwalt in ein Konzentrations¬
lager zu schicken . Der Rechtsanwalt , der Maria

Fertner verteidigt , hat sieben Wochen dort ver¬

bracht , ohne auch nur den Grund seiner Verhaf¬
tung zu erfahren .

Tie Geschworenen ziehen sick mit dem Ge¬

richtshof zurück . Tie Geschworenen möchten frei¬
sprechen . Ter Präsident besteht aus der Verurtei¬

lung . Nach einer halben Stunde ist es entschieden .
Ein Aahr schweren Kerker . Abermals im Saal

furchtbare Erregung . Als die Verurteilten abge¬
führt werden , steht alles auf . die Frauen winken
mit den Taschentüchern und rufen : „ Panla I

Paula I " Die Gendarmen selbst sind zu ergriffen ,
um diese Demonstration zu unterdrücken .

Ter Verteidiger telephoniert nack Graz . Er

verlangt die Entkräftung Paula Wallischs ivegen
ihre « Gesundheitszustandes . Tie Nachricht , daß die
beiden Frauen enthaftet werden , verbreitet sich
mit Windeseile in der Stadt . Straßen und Plätze
vor dem GefängniSgebäude sind schwarz von Men -

schen ^, . Aber. der . Sicherheitsdirektox hat angeord¬
net : » Alle Demonstrationen zu unterdrücken . " .

Erst in der Abenddämmerung ivird Paula
Wallisck durch eine Seitentür in ein Auto getragen .
Aetzt ruht sie in einem kleinen Iveißen Zimmer
eines Krankenhauses au « . „ Secks Wochen Be -

handlnng , dann wenigstens sechs Wochen Rekon¬

valeszenz " , sagt der Nervenspeziakijt , der auch die
Witlve Staneks , der in Graz gehängt tvurde , be¬
handelt bat . lind dann ? Soll Paula Wallisch
dann in den Kerker ? Oder wird man sie dann
in ein Konzentrationslager sperren , um sie der

Anbetung der Bevölkerung zu entziehen ? Wenn
es noch so etwas wie ein Menschheitsgewissen gibt ,

I so kann da « nickt gekchehen .

Paula Wallisch ist angekiagl ,
bündlern während des Kampfes Tee
Brote gebracht zu haben . Tas ist alles . »>as der
Staatsanwalt gegen sie Vorbringen kann . Tas ist
in seinen Augen Teilnahme am Bürgerkrieg . das
ist Hoäwerrat .

Paula Wallisck ist physisch gebrocken . aber
nicht moralisch . Mit einer frischen , entschiedenen ,
fast kindlichen Stimme berichtet sie das furchware
Erlebnis .

Am 12 . Feber morgens meldete ein Bote ,
daß der Generalstreit beginnt . Wallisch verließ in
einem Taxi Graz , unt sich zu den Arbeitern von
Bruck zu begeben , denen er versprochen hatte , in
der Stunde bei Kampfes bei ihnen zu sein . Er !
hatte diese Stunde kommen gesehen , aber nicht
ohne ernste Besorgnis .

„ Acht Tage vorher " , erzählt die Frau Wal¬
lisch , „ habe ich metnen Mann mit einem Arbeits¬
losen darüber sprechen gehört . „ Wann geht e« end¬
lich los , Wallisch " , fragte der Arbeitslose , „ An¬
fängen ist leicht " , sagte Wallisch , aber dann ? " „ Du
haft leicht reden " , sagte der Arbeitslose , „ du hast
dein Einkommen . Aber wir , die wir seit Jahren
vor Hunger am Verrecken sind , ivir halten ' s nicht

mehr aus . Am übrigen tverden die Nazi mit uns
gehn . " „ Bildet euck das nicht ein " , antwortete

Wallisch . „ Die Nazi tverden nicht mit dem Finger
rühren . Und die Eisenbahner werden nicht mit¬

streiken . " Wallisch l >atts keine Allusionen über den

' Kampf , den ' er begann . ' Aber als er unvermeidlich
getvorde » war , stellte er sich an die Spitze . Und
seine Frau fuhr mit ihm nach Bruck .

Der Abend kam . Tie kämpfenden Schutz¬
bündler hatten nichts zu offen . Manche wollten

requirieren gehn . Da eilte Paula in den Konsum¬
verein , brachte Lebensmittel und verteilte sie mit

Hilfe anderer Frauen unter den Kämpsenden .
Am nächsten Morgen — der Rückzug . Paula

will dem Gericht das Heldenlied von den vier¬
hundert Schutzbündlern erzählen , die fick mit der
Waffe in der Hand zur jugoslawischen Grenze
durchzuschlagen versuchten . Sie will von dem Ver¬
rat des Ruß sprechen , der sick ergeben und den

Das Grab Hermann Löns

gefunden
Berlin , 7. Mai . Tas Zentralnackweisamt

für KriegSverluste und Kriegsgräber hat seit lan¬

gem die Nachforschungen nach dem Grabe deS am

26. September 1014 bei Loivre ( etwa 20 Kilo¬

meter nordwestlich von Reim «) , als Kriegsfrei¬

williger in den Reihen des Füsilierregimentes 73

gefallenen Volks - und Heidedichter Hermann

Lönü auf Grund der früheren Vermutungen und

Nachrichten fortgesetzt . Jetzt endlich ist es dem Amt

gelungen , das gesuchte Grab zu ermitteln . Bei

den französischen JnstandsetznngSarbeilen in der

Gegend von Loivre wurde aus dem GefecktSselde

de» 26 . September 1021 ein deutscher Toter mit

der Erkennungsmarke Rr . 309 des vierten Füji -

lierregimonteS 73 geborgen . AIS einziger Träger

dieser Erkennungsmarke wurde mit Hilfe der

Kriegsstammrolle der Dichter Hermann Lönü fest »

gestellt. Seine sterblichen lleberreste sind vom fran -

zöiiscken Zrntralgräberdienst auf dem deutschen

Milstärsriedhose Loivre int Grave Nr . 2128

zur letzten Ruhe gebettet ivorden .

Blühende Felsen
Frützlingsflor in Prager Steingärten .

„ Haben Sie auch Edelweiß ? " Das ist die

prompte Frage jedes Besuchers an den Garten¬
freund , der einen Steingarten , ein „ Alpinum " ,
hegt . Ja , Edelweiß hat er auch , natürlich , wenn
die Sterne auch nicht in fo edlem Weiß - Silber -
Filz erblühen wie in ihrer alpinen Heimat , llnd
wenn der Garten in Deutschland liegt , so streift
vielleicht ein prüfender Blick deit Frager , denn

seit „ der Führer " da « unschuldige Edeltveiß zu
seiner Lieblingsblume ernannt hat , kann das eine
politisch verfängliche Frage sein und eS mag einem

tvohl das Edeltveiß überhaupt ein bißchen verlei¬
den . Aber mag es blühen — mit viel größerer
llngednld erwartet der Gartenfreund das Erblü¬

hen der Alpenveilchen , die er in einem Bergwalde
de « SalztammerguteS selber ausgegraben hat und
deren Tust , gemischt ' aus lieblichsten Essenzen , ihm

glückliche Ferientage in Erinnerung ruft .
Diese reizende tleberraschung spart sich der

Steingarten für den Spätsommer auf . Jetzt aber ,
in diesen gesegneten Maitagen schwelgt er in Far - ,
den . Blühende Felsen — so lann man das tvohl
nennen , tvenn man den alten Steinbruchshaug am I

Liebeiter Moldau - Ufer von Blumen überschüttet

sieht . Als das dornige Gezweig der Schlehen sich
in zarte , weiße Spitzenschleier hüllte , schimmerten
im Gestein ausglinnnende Farben wie Verheißun -

j gen , die jetzt erfüllt werden . " Schon von tveilem

1 leuchten die schwefelgelben Blumensträuße des

| Alyssumö . die karminroten Flächen der Teppick -

phloxe , die tveißen Sckneekisien der Iberis , die

hell - und dunkelvioletten Polster der Aubrietien

in strahlender Sonne durch die Tchattenbögen der

Kastanien . Es wächst und blüht vielerlei im Ge¬

stein , aus dessen sonnigen Stufen sich flachver¬

zweigte liegende Wacholder lvie große , schwarz -

grüne Zackensterne ausbreiten . Tulpen tragen

ihre rosensarbenen Lampions bis hinauf . Zwerg -

schwertlilien sticken dunkelviokette Ornamente in

... den farbenprächtigen Teppich . Oben , wo der Weg
den Aufseher so schtver , daß an seinem Austom - wie eine Galerie über blühenden Kaskaden hin -

men gezweifelt wird . I führt , wetteifern politische Azaleen in zartem

I blick von beglückender Anmut . Gar nicht zu reden
von den kleinen Schmuckstücken , die , wie sie es
tvert sind , nur der Kenner würdigt , der mit der
Leidenschaft des Sammlers die alpinen und sub¬

alpinen Geiväcktse der Alpen und Apenninen , aus
dem Kaukasus und den Pyrenäen , aus den Hoch¬
ländern Nordamerikas und Chinas auf dem klei¬
nen Raum seines Steingartens zusammenträgt
und der in der Spitze seines erdbekrusieten Fin¬

gers alles Zartgefühl sammelt , tvenn er die er¬

sehnte Blüte einer seltenen Saxifra za berührt .
Ter kräftig - würzige Dust eines Polsters von Thy¬
mus serpyllifolium , der seiner Hand anhaslet , ist
ihm lieber als die Gerüche einer Parfümerie .

Langsam , immer tvieder veriveilend , steigt
man zwischen den blühenden Steinen unther , be¬

schaut die großen tveißen Dreiblatt - Blüten des
Trilliums , die winzigen Orchideenfternchen des

Epimediums , die zierlichen Atpenveilchentranben
des Dodeeatheoiis . die nordamerikanifche Arnebia ,
deren gelbe Eintagsblüten morgens beim Erblühen
mit samtschwarzen Pünktchen geschmückt sind , die
dann im Laufe des Tages verfchivinden .

llnd da blüht auch ein Alpenanrikel . ein fau -
beres Sträußcken in reinem , Hellem Gelb zwischen
der Rosette der lvachsglatten , fahlgrünen Blätter ,
um die am Rande , eine feine Lichlkontur schim¬
mert . To sah man es einst blühen in den bayri¬
schen Alpen . In die inillimeierbreiten Ritzen der

steilen Felswand hatte es die Wurzeln tief einge -
ztvängi . Ter Wanderlamerad hatte Muhe , zwei ,
drei Pflänzchen heil heraiisziibringen ; sie blühten
dann , sorgsam verpflanzt , daheim im Steingar¬
ten — das ist geivesen . llnd der Kamerad von
damals ? Er >var soziäldemolratischer Ver -

tranenSinann und ReickSbannerführer in einer
tleinen bayrischen Stadt , ein braver Kerl , dem . die
Treue ans den braunen Angen leuchtete — tva «

mag ans ihm geivorden sein ? Schmachtet er Hin¬
term Stackeidroht von Dachau ? Oder . . . ? To
ivird jede Erinnerung an Deutschland zur Geißel ,
die immer ivieder dieselbe Stelle des Herzens trifft ,
llnd noch aus Blüten und Blumen fallen die kal -

| leit Schallen der Nacht über Deutschland .
M a n f r e d.

Vie Hitler reist
( Sopitiic ) Hitler ist in der Nacht vor

seinem Geburtstag mit dem Auto nach Bayern
gefahren . Seine Art zu reaen > spricht nicht sür
die ihm angedicklele Bescheidenheit , wie die

nachfolgende Schilderung zeigt :

„ Rackls gegen 11 llhr kam über die Staats »

st raße ein Auto mit gelbem Licht angesaujt . Schon
da « Lickt ließ daraus schließen , daß hohe Herr¬

schaften darin sitzen mußten . Aber erst machte die

Hupe : tatst — taia ! darauf aufmerlsaml Der

Wagen war ein sehr komfortabler offener und

jedenfalls keiner der üblichen Sereientvagen . In
ihm saßen sechs mit Hauben und in Mänteln ver¬

mummte Gestalten . Sie sahen tvie Ausreißer aus .

Tas Auto trug die Nummer IA , also Berlin . Tie

Runniter selbst tvar bei der Schnelligkeit der Fahrt
nickt zu entziffern . Aber es war eine niedrige
Nummer . Kaum drei Minuten später kam dieselbe

I Strecke eine Autokolonne von vier komfortablen
offenen Wagen angesaust . Sie fuhren in einem Ab¬

stand von kaum sieben Metern voneinander in

scharfem Tempo . Gelbes Lickt und tatst — tata .
Die Wagenzeicken tvaren bei einem Auto IA . also
Berlin , bei den iirigen dreien kl A, also München .

Hitlers Wagen ist in München eingetragen und

läuft unter der Bezeichnung München . Auch in

diesen vier Wagen saßen je secks Mann mit grauen
Hauben und Mänteln . Das ganze sah aus . als
wenn ein paar Dutzend Millionäre auf der Flucht
vor fickt selbst seien .

In einem dieser LuxusautoS saß der Adolf
und die übrigen tvaren sein üblicher Reisestab .

I Vielleicht tvar darunter auch eine Horde schwerbe¬
waffneter TS für den Fall , daß dock jemand den
Versuch macken sollte , dem Adolf auf seiner Fahrt
eitvas tun zu wollen .

Anders al « hier beschrieben reist der Führer
und VolkSkanzler nie . Immer in großer Beglei¬
tung . mit einem bewaffneten Aufgebot umgeben ,
in dem feinsten Luxuswagen , der gut seine « 0 . 000
Reichsmark kostet !

So zeigt sich die enge Verbundenheit de «
Reichskanzler » mit dem Volke , der sick nicht ein¬
mal ganze Schuhsohlen leisten kann !

LachSrosa und mildem Gelb mit den strotzenden
Buketts der Rhododendren .

Es gibt in weck ' elnder Folge ungezählte
Varianten in diesem blühenden Gestein hier oder

auf den sonnigen Terrassen deS Barrandov und
im Alpinum deS Botanischen Gartens der Karls »

llniverfität . Am reizvollsten aber wirkt tvohl der

blühende Hang hier am Liebener User , tvo er so
selbstverständlich mit der natürlichen Schichtung
des Gesteins verwächst und allerlei tvildeS Ge¬
wächs mit Saxifragen und ? lndrosaeeen sich auf
Tu und Du stellt . Die Mütter mit den spielen¬
den Kindern fragen nickt nack den kateiniscken
Namen ; sie freuen sick einfach an der blühenden

Farbenpracht , die ihnen ohne Umstände geschenkt
wird . Und die seltsame Tisckrunde der karten¬

spielenden Männer im Gebüschwinkel — wann
begann eigentlich dieses tägliche Zehnstimdentur -
nier und wann geht es einmal zu Ende ? — sitzt
inmitten der blühenden Fülle eingebürgert wie
im eigenen Garten . Wenn aber in den Früh -
lingSnächten unter den Laubgewölben der Ka¬

stanien die Liebespaare flüstern , dann sind die

strahlenden Farben versunken und nur da « Weiß
der Iberis - und Arabiskissen leuchtet schwärmerisch
au « duftendem Dunkel .

Wer mehr von der reizvollen Vielfalt der

Sleingartenslora sucht , findet eö im Botanischen
Garten . Es ist ja nickt nur das Gepränge , das
bunte Leuchten in schlvellenden Polstern , mit denen

sie erfreut . Jeder kleine Sleimvinkel ist eine
Miniaturlandschaft , die mit intimen Reizen ruf -
lvartet . Rotblühende Sckneeheide , goldgelbe Eran -

this - Tterne , tveiße Märzenbecker - Glocken und

zartblaue Leberblümchen klingen im zeitigen Früh¬
ling zum erlesenen Onartett zusammen . Und
ivenn das llare Gelb der Himmelschlüssel sich mit
der blauen Anemone aus den Apenninen ver¬
schwistert , so ist da « nickt minder schön Ivie die
korallenroten Blütenzweige der japanischen Quitte
zwischen dunkelgrünen JuniperuS - Säulen , vor
denen die Goldsterne der Gemswurz über iveißen
ArabjS - Teppichen strahlen . Und Goldlngeln der
TrolliuS . blank leuchtend über einem Schwarm
kobaltblauer Traubenhyazittihen — das ist ein An - i
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Ter Nearr twtt . Sijfviu . iVJfiiidifiifvnft ift j

bilfifli ' v nie - ' yinidüiu ' iilviift . Ter hungernde , ar » I

veiisloke Meufch , der siir wenig Geld den Mafckü -

ui - muS erseht , ist Trumvs . Sind schon die

Rcliamemänner . die , in Pavvinackte Kostüme ge -

Inillt . die dcsclminende Biltigteit inenscitliclicr Ar - !

ben - rlrast dennnistrieren . ein vöses Kaviiel knvi - j
talistischen Alauvvans , so charallerijiert eine !

Schanstellnng in Zizkoiv , die man beobachten

kann , den empörenden menselilichen Leerlauf die -

scS LLirtschastvsystems noch viel drastischer . ? n

einem Schansenster sitzt . als Reger angemalt , ein

Arbeitsloser , der für eine Trommel Reklame \
machen soll . Nickst als Mensch ist er jedoch enga - ,
giert , als lebendiger , iüblender Mensch , der noch !

mcnstblikbe Würde veiitzt . sondern als Maschine!
Er muß . eine leblose Puppe gletck ' iam . maschinelle
Bewegungen auSsübren . rnck und ntckwcite . nnd !

er tut das mit solch nnbeimlicber Präzision . daß

die Tän ' clmng tast überzeugend ist ! Siebt maul

nicht genauer bin . siebt man dieser - Puppe " nicht i

in die Augen , so könnte man wirtlich veranlagt

sein , ein Wunderiver ! der Rellamcieckmil anzu » i

staunen ! Aber es ist keine Technik . cS ist nur cin l

trauriges - Wunderwerk " kapitalistischen Men - 1

schcnverschleißeS , Ivie es schlimmer und depriniie - (

render nicht gedacht tverden kann . Es und stets die j
gleichen Bewegungen , die der - Reger " auSiübren

muh , immer die gleichen , nnnlosöden , mechani « I

ichcu Handgriffe , viele Stunden lang . . . Trau - 1

gen . vor der Schausenslerfcheibe . siaut sich das

Poll . Preisen sich die Kinder die Rasen platt , um

dieser - Puppe " zuzusehen , dieser Puppe , die sich

ein findiger Propagaudalops aus dem grauen I,
Heer der Ramenlosen berauSgekjscht bat , um hier

. . Mafchiuc " zu spielen . Tiefe Arbeit , die keine

Arbeit ist . sondern nur ein Selbstverschleudern ,
ist aualvoll . aber der - Reger " im Zensier wird

sic wabrscheinlich »och als Wohltat empfinden ;

gibt sie ihm doch die Möglichkeit , ein wenig a » S

der fressenden Sorge ums tägliche Brot heraus »

zntommen . Was aber ist von einer „GesellfchaflS -

ordnnng " zu batten , die ilirc arbeitenden Men »

scheu nicht sinnvoller zu beschäftigen weiß , als

es hier geschieht ? ! Puppen , im Dienste irgend¬

welcher Rellameperversitäten , während unzählige

arbeitsdurstige Hände ans ehrliche , sinn » und

zwcckbcwutztc Wcrlarbeit tvartcn !

tUeichäftsrnlie in den Zparkassen Groß - Prags
im Monate Mai . Tie Böhmische Sparkasse , die

Prager städtische Svarlane und die Weinberger Spar »
kasic Kalten ihre AmtSräumc am Tonnerslag , den
10. Mai 1031 - Christi Himmelfahrt ) , mit Samstag
vor Pfingsten , den IN. Mai 1031 , am Pfingstmon¬

tag , den 21 . Mai 1034 , und am Donnerstag , den
11 . Mai ( Fronleichnam ) sowohl in der Hauptanstalt ,
als auch in allen Erpositnren geschlossen .

Einen eintönigen AnSflng nach der Macacha
veranstaltet die Staatsbahndircklion in Prag am 13.
Mai . mittels Sonderzuyes für Ul) KO. Anmeldungen
mit Boranzaylung von 20 KO nimmt bis 10 . d. M. ,
Kassenschalter 13, auf dem Masaryk - Bahnhof entge¬
gen .

Kunst und Wissen
Festspt - l « 1934

deS Reuen Deutschen Theaters .

Die . diesjährigen Festspiele beginnen am kom¬
menden Samstag mit der Aufsührnug des „!)I h e i n-
gold " , in der Simnmcrjniutcr Friedrich Schorr
den Wotan singt . Es folgen „ W a l l ü r e" am 16.
Mai lWotan — Schorr ) , „ T i c g s r i e d" am
18. Mai ( Siegfried Skammersänger Gotthelf Pi -
fi o r ) , am 20 . Mai „ Ä öttcrdämmcrung "
( Siegfried — P i sto r ) .

Am 3. Juni wird Dvoraks „ I . k o b i n e r "
mit Paul L n d i k a r zum ersicmnal im Deutschen
Theater gegeben ; am 10 . Juni folgt die. szenische Auf¬
führung von HacndelS „ I o s n a " unter Mitwirkung
sämtlicher deutscher Ehorvcrcine Prags ( 430 Per¬
sonen ) .

Als letzte Lperiicinstndierimg : „ Tristan und
Isolde " nist P i ft o r als Tristan und Anny
51 o n e tz n i von der Berliner Ttaatsoper als Isolde .

Im Schauspielhaus wird „ F a u st " mit Ewald
Balser vom Burgtheaicr al » Faust neu einstudicrt ;
ferner „ I p h i g e n i e" mit Helene T h i m i g und
Werfels „ I u a r e z und Maximilian " mit
Ernst Deutsch als Diaz .

' Die R a ch t s c r c n a d e n, die im Vorjahr
im Waldsiein - Garten so großen Erfolg hatten , wer -
den auch diesmal in den Festspielen wiederholt , und
zwar im Park deS Fiirstenbcrg - PalaiS . Es sind zwei
Serenaden je nach Wetterlage in Aussicht genommen .

Gastspiel Maria Müller

In einer musikalisch und szenisch vorzüglich ge¬
ratenen und in der Passioniertheit der Durchführung
festspielmäßig wirkenden Vorstellmig der Oper
„ Tannhäuser " von Richard Wagner sang
Maria Müller die Elisabeth . Gleich nach der blen¬
dend gesungenen „Hallen - Arie " tvurdc ihr stür¬
mischer und nicht endcnwollendcr Beifall auf offener
Szene zuteil , der ihr deutlich offenbarte , wie unver -

gcfsen ihre Kunst den Pragern ist , die sie werden und

wachsen sehen . Tast Maria Rküller heute eine der
besten ihres Faches ist , eine auf der Höhe ihrer
Künstlerschast stehende Sängerin , zeigte sic als Elisa¬
beth ganz besonders . Denn diese Rolle gibt ihr nicht
nur stimmlich Gelegenheit , ihr großes Können zu
zeigen , sondern bringt auch die geistig bedeutende und

ausdrucksstarke Schauspielerin zur Geltung . Wieder

labte , sich das Lbr an dieser eigentümlich herben ,

glockenreinen , modulationsreichcn und sieghaft -

schönen Sopranstinnne . tvicder stand man im Banne

ihrer menschlich rührenden Darstellung . Tie Künst¬

lerin wurde begeistert gefeiert . In dieser - Tann¬

häuser " - Aufführung saug Herr Hotter erstmals

den Wolfram ; mit schöner Mäßigung int Ton seiner

großen Stimme , mit unbedingter musikalischer Sicher¬

heit und vorbildlicher Wortbehandlung . Rur darstel¬

lerisch wird dieser bochinteNigente Säuger noch freier

werden müssen und tonlick ausgeglichener . Einen anS -

gczcichnctcn Abend batte diesmal besonders Herr

Andersen als Landgraf . Prof . Georg S z c TI

dirigierte die Oper mit sichtlicher Liebe znm Werk und

zur Ausgabe . Ter Bestickt der Porstcklung war leider

sehr schwach . E. I .

Ter Ring eivklnS wird geboten mit einer Er¬

mäßigung deS Ertra - Abonnemcnts gegenüber den

Kassenprcisen bis zu 10 Prozent . Sitzplätze für alle
vier Porktellungen schon von 21 Ke. JahrcSabonttcn -
tcn können die drei nicht ans ihre Serie entfallenden
Vorstellungen zum ermäßigten Zyklusprcis beziehen .
Vorverkauf ab beute .

„ Tie Blume von Hawai " , Opcrclte von Paul
Abraham , TonnerSiag zum erstenmal , znit den
Damen : d Antara , Carvcnticr , Walter , den Herren :
Alda , Demel , Dörner , Hotter Jantsch Libal Lndlvig ,
Padlesak , Reiter , Stadler . Dirigent : KomloS . Regie :
Mordo .

Samstag Premiere „ Miste vom Motttparnalfc " ,
Lustspiel von Mareel Achard in der Kleinen Bühne .
Titelrolle : Tilden , übrige Rollen die Damen : Berndt ,
Motz , Llbis , die Herren : Bauer , Frey , Taub Stadler ,
Ball . Tie in Wien von Pallenberg gegebene . Rolle
spielt Dudek . Regie : Taub , Bühnenbilder Burger .

Svirlplan des Retten Deutschen Theaters .
Dienstag 714 : Geld i st nicht alles .
A 2. — Mittwoch 7 >4: E i n M a S k e n b a l l .
Bankbeamte und freier Verkauf . — Donnerstag 7 ’ 4 :
D i e B l u m e von H a w a i , Erstaufführung ,
CI . — Freitag 7 * 4 : Geld i st nicht
a 1 l e S, T 2. — Samstag 7 >4 : D a S R h e i n -
g o l d, A 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute
Dienstag , 8 llhr : „ Tie I n s e l " . — Mitt¬
woch 8: S 1 r a i, e n m tt s i k, KulturverbandS -
freunde und freier Verkauf . — Donnerstag 8:
Towari f ch. Volkstümliche Vorstellung . — Frei¬
tag 8: P a ri s e r P o t p o n r r i. — Sams¬
tag 714 : M i g o, Erstausführmtg .

Aus der Partei
Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Mittwoch , 0. Mai , 20 llhr , Mitgliederversammlung :
. /Bericht Uber den Kotnotauer Verbandsjugendtag der
Sozialistischen Jugend . " Referent : Genosse Hans
P o s n e r. Graben 17 , Hinterhaus .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Heute , 8 llhr ,
G r n p p e n a b e n d e: S . I . Weinberge : Musik ,
Spiel , Gesang — nnd vor allem gute Laune ! —
S. I . Hollcschowitz : Bericht über den VcrbandStag .
— T. I . Snnchov : Bericht über den Verbandstag .
— S. I . Zentrum . Bericht über den Verbandstag .

Sport »Spiel • Körperpflege
Leichtathletisches TTI . Meeting in Lieben . Am

Samstag fand am TTJ . - Platz in Lieben eine zahl¬
reich beschickte leichtathletische Veranstaltung statt , die
u. a. auch einige gute Ergebnisse brachte : 100
Meter : Lusiak ( TTJ . Lieben ) 12 . 1 Sek . ; 400
Meter : Nttttngcr ( DTJ . Zi . lkov ) 30 . 4 Sek . ; 1500
Meter : Pckar ( DTJ . Tluslovousy ) ; Weitspruna :
Lunak 6 . 04 Meter ; Hochsprung : Tksitcl ( TTJ . Lie¬
ben ) 1. 67 Meter ; Dreisprung : Dvorskn ( TTJ . Prag
VII ) 11 . 03 Meter ; Kugel : Schöps ( DTJ . Rcrato -
witz ) 12 . 08 Meter , 2. Tksitel 12 . 03 Meter ; Dis¬
kus : Tksitel 84 . 20 Meter ; Speer : Tksitel 40 . 53
Meter .

Kapitän Worhegley
hält sich seine Grabrede

Die Eulenspiegelstreiche eines alten

Seebären

In der llntgcbnng von Lissabon ist der eng¬
lische Kapitän William Worhcglch die volkstüm¬

lichste und meist belachte Figur . Dreißig Jahre
hindurch hat er ans allen möglichen Schiffen die
Weltmeere durchquert , und alö er sich endlich zur
Ruhe setzte , tvähllc er das idyllische Vcrseue in
der Nähe von Lissabon zum Aufenthaltsort . Hier
haust er mit seinem gleichfalls pensionierten
Freund Caccini und belustigt durch seine Streiche
das ganze Land .

Mister Worhegley ist nämlich , "trotz seiner
05 Jahre , von jungenhaftem Ncbcrmut und läßt
sich keine Gelegenheit entgehen , seinen Freunden
und Feinden ein Schnippchen zu schlagen , lieber
seinen jüngsten Streich wird in ganz Portugal
gelacht .

Mister Worhegley trainiert für seinen Tod

Znm Bekanntenkreis des alten Seebären
zählt der Kreisarzt Dr . Taintc , ein ettvas schrul¬
liger Herr , dessen Steckenpferd die Zoologie ist .

Hozena- MeisterschaftSspleke der Prager DTJ . I

Tie sountägigen Resultate brachten folgende !) Iesul -
täte : DTJ . Rusle gegen TTJ . Weinberge 10 : 4 \
( 6: 2) , TTJ . Smichov gegen TTJ . Kosir 0 : 2

( 4: 1) , DTJ . Karlin gegen DTJ . Babuin 14 : 3

( 6: 0) , DTJ . Radlitz gegen DTJ . Jinonitz 0 : 0

( 4: 0) . — Ter Prager Kreismeister Pysehrad weilte
in Eakowttz und getvann 23 : 1 ( 10 : 1 ) .

Den Lauf „ Quer durch Kladna " ( 3600 Meter )

gewann znm dritten Male Smetana ( TTJ . Smi - !
chov) in 11 : 38 . 4 Mitt , und errang datnit den Pokal
der tschechischen Arbeiter - Akademie . Zweiter wurde
der bürgerliche Sportler Hosek ( SÄ . Slavia Prag ) .

Bürgerlicher Sport

Tie Profimrislerschaft beendet . Tie letzten !
Spiele brachten nnr in der samstägigen Begegnung
Bohemianö —Kladno eine llebcrraschttng , denn die
Kladnoer wurden glatt 5 : 0 geschlagen . Sonntag
schlug Sparta mit 2 : 0 ( 0 : 0 ) Viktoria Zi . lkov und
mit deut gleichen Endergebnis blieb Cechie Karlin
über SK . Rachod erfolgreich . In Pilsen gewann
die Prager Slavia über Viktoria mit 1: 0 ( 0: 0) ,
wobei das Spiel wegen Regen und Sturm vorzeitig
beendet werden nnißte , aber nicht wiederholt wird .
Auf Brünner Boden verlor der Tepliber FK. gegen
Zidenice mit 2: 8 ' ( 1 : 1 ) und die Brünner behalten
ihre teuer bezahlte „Erstklassigkeit ". Mit Rachod
steigt nun Viktoria Zi. skov ab . — Die zweite
Liga steht auch vor dem Schluß . Ihre Ergebnisse
vom Sonntag waren : Meteor 8 gegen SK . Ra -
konitz 4: J ( i : 0) , CAFE . gegen Slavoj Zi . lkov 4 : 2
( 0: 2) , SK . Proßnitz gegen SK . Lieben 5 : 2 ( 3: 1) ,
SK . Pilsen gegen Llympia Pilsen 1: 0 ( 0: 0) .

Sonstige Fttßballerftebnissr . Saaz : TSV .
gegen Rnselsky SK . 7 : 2 ( 4: 0) . — K oin o t au :
DFK . gegen ESA . BudweiS 4 : 2 ( 3) 1) . — Karl S-
bad : KM . gegen SpVg . Bodenbach 0: 1 ( 0: 0) . —
Reich c n berg : DSK . Gablonz gegen RFK . 5: 1
( 4: 1) . — Warnsdorf : WFK . gegen VfB .
Teplitz 2 : 1 ( 0: 0) . — Budapest : Ferencvaros
gegen Bocskav 2: l ( 1 : 0 ) , Hungaria gegen 3. Bezirk
6: 2. — Wien : Rapid gegen Austria 2 : 2 ( 1: 0) ,
Admira gegen Donau 3 : 3 ( 2: 1) , Vienna gegen Li¬
berias 4 : 1 ( 8: 0) , Hakoah gegen Sportklub 2 : 2
( 1: 2) . Bei einigen Spielen kam es zn großen Kra¬
wallen der Zuschauer , die wie. z. B. bei Admira —

Donau , Schiebungen vermutete .
» Ten Strnüknlons Bichovire —Prstft über 10 Ki¬
lometer gewann Koskak ( SK. Slavia ) in neuer Re¬
kordzeit mit 33 : 08 . 4 Min .

Die TenniSmeisterschasten der Tschechoslowakei
tvurden am Sottniag in Prag bcettdet . R. Menzel
getvann im Einzel gegen den Nazi - Vertreter
Crannn mit 3: 6, 6: 1, 6: 3, 6: 2, bei den Frauen
siegte im Endspiel Miß Rnan , die keine ernstliche
Konkurentinnen hatte . Tas gemischte Doppel fiel
an Ryan —Menzel und das Herren - Doppel an Ar¬
tens —Cramm .

Tennis ist „ der " Sport . . . Das „ Pr . Mott ,
tagsblatt " berichtet über den „ glänzenden Rahmen "
der tschechoslowakischen Tennismeisterschaften einlei¬
tend tt. a. : „ Ans der Hetzinscl , dem Tchauplgtz schon
so ntancher schöner Großkäinpfc , wieder ein glänzen¬
des Bild . VöM kleinsten Aero bis zu den PäikardS
der Diplomaten und dem Zwölfzylinder Tatra des
Präsidenten Ringhoffer eine Autoauffabrt , die das
Herz höher schlagen läßt . . . Alles , was in der Pra¬
ger Gesellschaft Rang nnd Namen hat ' , war vertre¬
ten . Tettttis ist heilte der Sport , an dem Inter¬
esse zu zeigen znm g u t e n T o n gehört . " — Sonst
sagt und schreibt man , daß Tennis ein Volkssport
geworden ist . . . aber ist attscheinend der Sport
des Attstrnmpsens von schwerarbeitenden Coupon -
schneidern . . .

Der Film
Ein Herz von Liebe

Der ursprüngliche Titel dieses Films luar „Tiit-
get Tätiget " . Er entsprach dem Inhalt , den nicht
nachzucrzählen ein Vergnügen ist . Es handelt sich um
einett ältlichett reiche - deutschen Film , in dem noch dti
verstorbene Julins F a I k e tt ft e i tt ttttd die v«,
schwmtdctte Elisabeth P i n a j c f f mitgewirkt ha¬
ben . Tie . Hauptrolle aber spielt ein kleiner Hund, da
sozusagen die künstlerische Seite des Werks repräsen¬
tiert . Warum man dieses verschollene Berliner Pro¬
dukt attsgegrabctt hat . ist eine Frage , die nicht ein¬
mal der Hinweis auf die Sotutncrspiclzeit beanlwot -
len kann . —cis —

Die Frau am Bolant

Leute , die zn viel Geld haben , Pslegcit in Monte
Carlo zn spielen , lind Filme , die zu wenig Ideen
haben , spielen mit Vorliebe ebendaselbst . Ta malen
sie nnS dann die phantastische . Welt der leichlsinniji-
tüchtigen Abentenerinillionäre , die bekümmert sind,
solange sie int Rcichtum schwelgen , aber zu singen
und zu sckyvärntcn beginnen , sobald sie ihren Be¬
sitz verspielt haben , llnd tvenn sie wie in diesem Pa¬
riser Film Pneumatikfabrikantett sind , dann fechten
sie einen Konkurrenzkampf mit romantischen Renn¬
abenteuern , mit verführerischen Kußangcboten an die
Tochter des GeschäftSrivalcn , mit saschingmäßig fin¬
gierten Einbrüchen und mit einem schwankhasten
Prozeß bis zmn unerbittlichen VerlobuugSende ans .
Ter Manufkriptautor P r c ß b u r g e r, der Re¬
gisseur . Kurt G e r r o n und der Komponist I u r -
nt a tt tt sind zwar zweifelhafte Franzosen , aber un¬
zweifelhafte Routiniers , die. ihren Vorrat an Poin¬
ten sehr ökonomisch zu verteilen verstehen . Die Tar -
steller machen es nicht anders . Der Hauptaktcur
HenrN G a r a 1 wertet sein sonniges Lächeln mög¬
lichst effektvoll ans , seine Partnerin Lisctte La » ,
v i n präsentierte der Kamera die Reize ihrer Er¬
scheinung und die beiden komischen Alten Trk -
ville und Baron Fils trumpfen mit bewährten
Mitteln auf .

Da dreht einer ( zum Zeitvertreib int Rennwa
gen ) am Radioknopf und hört aus dem Laulfprcchn
das Geschmetter eines Militärmarsches . „C' est Ber¬
lin " schmunzelt er und dreht weiter . Wie eine Ber -
körvcrttng der Filmindustrie , die schmunzelnd weiter¬
dreht , mag die Welt tönen wie sie will . —eis —

Filme In Prager Llihtspielhäusem
bis Donnerstag , den 10 . Mai 1634 :

Urania - Kino , Klimeutskä 4 „ Die große Liebe " .
— Adria : „ Tas Fräulein am Volant " . — Alf «:
„ Rur wer die. Schnsncht kennt . . . " — Avion :
„ Auf der Spur . " — Beräuek : „ Käpitan Sorel und
sein Sohn . " — Fenix : „ Fürstin Lowickä . " — Gatt -
mont : „ Frühlingsstitmucn . " — Hollywood : „ Wiener
Flirt . " — Juli «: „ Der Kampf um die Dardanel¬
len . " „ Zeebruggc 1618 . " — Minern *, B. Th. : Jour¬
nale , Lustspiele , Report . Ab ' ,415 —22 . — Kornna :
„ Auf der Spur . " — Kotva : „ Die Königin amüsiert
sich . " — Lucerna : „ Die Königin amüsiert sich. "
Praha : „ Wiener Flirt . " Magda Schneider . — Ra¬
dio : „ Kapitän Sorell und sein Sohn . " — Staut :
„ FrühliugSstimmen . " — Alma : „ Der König der
Paläste . " — Belvedere : „ Casanova . " — Carlton :
„ Annette im Paradies . " — Illusion : „ Das Mädel
aus der Ziegelei . " — Louvre : „ Kapitän Sorell und
sein Sohn . " — Maeeöka : „ Annette im Paradies . "
— Rorv : „FrühlingSstintnten . " — Sport Smichov :
„ Tie Schlacht . " — Bälde ! : „ Bubi . "

Ein Rngbv - Länderkamps sand am Sonntag in
Prag zwischen der Tschechoslowakei und einer Aus¬
wahlmannschaft aus Hitler - Deutschland statt . Die
Nazis gewannen 17 : 9 ( 6: 3) . Tas Spiel wies
kläglichen Besuch auf , was das Erfreulichste daran
war . . .

Vcrclnsnadiridrtcn
Kinderfreunde Prag

Mittwoch , den 9. Mai , abends 6 lihr , in der

Redaktion des „ Sozialdemokrat " wichtige A u S-

s ch u ß s i h n n g.

Literatur
Tr . A. LbcrschaUS Sprachenkarte der Sudeten -

lander Böltmen und Mähren - Schlesien ist soeben in
3. Auslage , und zwar wiederum im Verlage des
Teutschpolitischeu Arbeitsamtes in Prag , erschienen .
An der bisherigen Struktur der Sprachenkarte bat
sich nichts Wesentliches geändert : wie bisher erscheint
das Gebiet der Gemeinden mit über 50 Prozent
Tschechen tvciß belassen , daS mit über 50 Prozent
Deutschen rot angelegt . Alle diesbezüglichen Aende -
rungen deS Standes vom 1. Dezember 1930 gegen¬
über dem vom Jahre 1921 wurden in der Neuauf¬
lage verzeichnet .

Boshafte Zungen erzählen , daß ihn seine Lieb¬
linge aus dem Tierreich weit mehr interessieren
als die meitschlichen Patienten . Und dieser Doktor
Sainte wählte sich Worhegley zum Opfer seines
letzten Scherzes .

„ Wetten , daß der alle Sainte mich noch bei
Lebzeiten für tot erkläreit wird ? " fragte er seinen
Freund Caccini beim Frühstück .

„ Da dürftest du aber kein Glück haben " ,
meinte Caccini . „ Der Alte ist zwar ein bißchen
zerstreut , aber er versteht schon ettvas von
Medizin . "

Die Wette wurde abgeschlossen und dann be¬
gann Worhegley mit dem „ Training " zu seinem
Ableben . Er aß jetzt so wenig , als wollte er einen
Weltrekord im Hungern anfstcAcu . Außerdem
half er noch mit einigen bclvährten «Volksmit¬
teln " nach , die ihm ein ungewöhnlich schlechtes
? luöschcn verliehen . Dann ließ er durch seinen
Freund den Arzt holen .

Sr . Sainte Ivar über das schlechte Aus¬
sehen des Kapitäns ganz bestürzt , nntcrsnchtc ihn
und sagte zn Caccini : „ Ich glaube, - mit dem
armen Kapitän gchts zu Ende . Dabei kann ich
nicht einmal genau fcststellcn . lvas ihm fhlt . Ja ,
ja , das Alter ! "

Der Trniiergast mit dem Poklbart

Einige Tage später verständigte Caccini den
Arzt , daß der Kapitän nachts gestorben sei . „ Hab '

ich mir gedacht " , brummte Dr . Sainte , begab sich
zu dem Toten nnd stellte , ohne die Leiche anzu -
schcn . einen Totenschein ans .

Der alte Spaßvogel aber spielte seine Ko¬
mödie weiter . Todesanzeigen wurden verschickt,
ein pompöses Begräbnis bestellt . Der Kapitän
mimte den Toten . An seiner Statt aber wurde
vor dem Begräbnis eine Puppe von annähernd
gleichem Gewicht in den Sarg geschmuggelt .

Zu der Traucrfeicr wurden nicht nur alle
Bekannten dcö Kapitäns , sondern auch ein Jour¬
nalist aus Lissabon und Doktor Sainte geladen .
Caccini , der völlig gebrochen schien , hielt eine

. Trauerrede , die die Anwesenden zn Tränen

rührte . WaS war das für ein Prachtkerl , dieser
Kapitän Worhegley ! Er hatte sogar 20 . 000 Pfund
für die Armen hinterlassen !

Plötzlich erhob sich ein fremder , bärtiger
Herr , der neben Caccini saß nnd eröffnete esnc
wahre Schimpfkanonade gegen den Toten . Dieser
Worhegley sei ein Schwindler , ein alter Tauge¬
nichts . . . Die anderen unterbrachen ihn ent¬

rüstet und um ein Haar wäre der Herr mit dem

Vollbart verprügelt worden .

Im kritischen Augenblick riß sich der Läste¬
rer lachend den Aart vom Gesicht — eü Ivar der

„ tote " Kapitän ! Dr . Sainte griff sich an den

Kopf und die ganze Trancrgesellschaf ! brach in

dröhnendes Gelächter aus . So endete das „Be¬

gräbnis " des Euieuspicgels von Verscnc .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung inS Haus oder bet Bezug durch die Post nwnatlich KO 16 . —. vierteljährig KO 48 . —, halbjährig KO 06 . —. ganzjährig KO 102 . —. — Inserate werden laut Taris
billigst berechnet . Bet ösleren Etttschaltitttgen Preisnachlaß . — Rückslellnug von Maniikrtpicn erfolgt nur bet Einsendung der Retourttiarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen¬

direktion mit Erlaß Rr . 13 . 800/VH/1030 bewilligt . — Druckerei : „ OrbiS " , Druck - , Verlags - und ZeitnngS - A. - G. , Prag .
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